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Die Porta Nigra der Augwia Trevuromni i9t eu 
arcfaitectoniscbes palimpflest, dem heldentbimie des viertea 
wd dem cfaristeiitiNime des eiKlen jalntoiderls angehö* 

rig", das von dem heiligen Poppo für den heiligen Si- 
meon zusammengesetzt wurde, als die lietihaberei sich 
▼on Jen griechisoben Philosophen zu den griechischen 
mönchen, von den arabisciien mathematikem zu den ara- 
bischen plerden wandte, beinahe sieben hundert fünf- 
zig jähre halle das christenthuin das heidenlbum ver- 
schleiert und dem hlicke des forscfaers entzogen, als die 
frankisciie revofailion ihre merkurlscfaen experimente be- 
gann, das niönchslhum vom christenlhume wie ein bran- 
diges gHed vom nesigcn leibe ampulirte und der Porta 
Nigra die mönchskutte abslreifle. sie selbst, die rero- 
Intion, verthierte im tempel der vemunftgottbi und ver* 
endete in der Orangerie zu St. Cloud. die repnblik ver- 
flackerte auf der grablampe und der taufkerze zwischen 
der grufk des königtbums und der wiege des kaiaer- 
reichs. die natton hal an Bonaparte den schlechtem 
tfieil erwihR, denn die freiheit versoh¥rand In der aO- 
macht ihres kaisers und in dem staarschwatz seines Se- 
nats, der neue Cäsar gab die Porta Nigra ihrer ur- 
sprünglichen bestimnmng znrfi^ und der gescfaichtUcben 
erforsdiung anhdm. seitdem haben die archfiologen 
zeit und zweck des gebäudes zu erfurschen sich beei- 
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fert. wir sind an ihren ansidilen vorbei und weiter 

g"eschrilten, wir glauben erkannt und belegt zu haben, 
dasz der bau von Valentinian und Gratian hingestellt sei 
tmd eine porta triumphalis, das ist einen arous trium- 
phalis mit einer porta angosta verbunden darges te ll t 
habe, der bald mit dem allgemeinen namen porta in- 
clyta, bald mit dem besondern namen porta nigra be- 
zeichnet gewesen, ist unsere ansieht richtig und ist das 
secundbüschesepnicral-monunient zu Igel die tiefeinnigste 
ardiitectonische clegic, dann ist die valentinianische Porta 
Nigra die geistreichste architectonische epopöe des Ire- 
virischen landes. sie ist der letzte siegesbogeu der rö- 
misdien Cisaren auf gaffischem boden; dar einzige sie- 
^resbogen der keine Germanen' in fesseln und thränen 
geschaut, und das unfertige gebäude kündet lauter als 
alles dasz die Franken die Römer von der arbeit ge- 
jagt Die Franken haben damit, dasz sie das, unvol- 
lendete geblude unvollendet gelassen, die geschichto ge- 
schrieben und beredteter gesprochen als der Russe auf 
dem brunnen zu Coblenz, da er der französischen in- 
Schrift: 

An MDCCCXU 
Mänorabie par la cainpagne contre Ics RuBsei sous le . 
pr^l'eclurat de Jules Doazan. 

den Gdrres'schen zusatz: 

Vo et approuvi par nons commandant Russe de la ville de 
' Coblence 1. Janvier 1814. 

beigrub. 
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' Vor dem tbatenglanz 4er heldeozeit 

schwellt die. wölke der versessenlieit* 

MaUhUon. 

Von den herrlichen kmislweriien der trevhriSy dfo 
^römische baumeister dem mhme >) errichtet und deren 
trOmmer ilire trauer wie die sanfteste elegie auf das 
lieblictie thal schatten, die wie male aus der lieldcn 
g^üfte über der grosze staub hervorragen, verdient die 
Porta Nigra wegen ihrer hühcrn bedeutung und bessern 
crhallun^ besondere beachlung. ein heros der Treviris 
hebt sie sich in der milte des thales an der nordöst- 
lichen Seite in der altrömischcn mauer der Stadt mit 
antiker würde zum blauen ather. für alle zeiten und 
Xtgsa. alle feinde iuiigeateUl^^ von . känem hugel» von 

0 Dasz die ftOmer die bauten dem rahme und nutzen enichiet 

liaben, berichten : Plinil epp.X. 34. .Quod alioqui et dignltns, civita- 
tis et saecoK tul nitor poslulat." 4G. .Ego illud unum adfirmo et 
utiUU(tein operis et pulchrltudiuera^eculD tjuo esse ili^ni5>ijnuiii.' 
50, .mihi cooKenientlssimuro videtor« deinonstrare opera non 

'ininus aetfrnitntc Ina qiinm ??lorit dlgna ijuantanique pulcliritu- 
dinis, tantum utilitalis liabitura' .... seil hoc ipso pro tua 
ü^oria incitfOr et accendor, ut cupi^m peraid a te, quae tantum 
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keiner feste gedeckt, musztc sie selbst fest und stark 
fldii. ein tausend und fünf hundert jähre hat sie den 
stflrmen der Völker und welter widerstanden und ist 
dem geschicke der Vernichtung entgangen, wem ihn 
nmwandlnng in eine christlicbe kirche den wesentlich- 
sten dienst geleistet hat. sie schaut düster und Schwei- 
gend auf die Treviris, die sn einer Augusta gestiegen, 
nun zn dnem dorfe gesunken, vorwärts in das frucht- 
bare und reisende Ihal, durch dessen grund Hau und 
sIrasBen Unsiehen, efaenNds belebt von schUlbn und 
wagen, jetzt fast öde und leer, und dessen wände 
einst mit schimmernden vilien wie mit ilulischcn blumen 
prangflen. welche Wandlung^! wüste ist nun der weite 
Schauplatz alter herrlichkeif, aber die ewig holde natur 
kleidet mii grünen matten und hunten bluten den schult 
und staub des ruhmes. 

Die Porta Nigra aus der ferne gesehen gleicht einer 
grauen bürg der allen zt it, aber in der nähe betrachtet, 
erfüllt uns ihre groszarligkeit, ihre consli;uction und 
Symmetrie mit staunen, der ganze bau, der seine Vor- 
derseite dem thale, seine hinterseite der Stadt zuwendet, 
besteht aus vier jgroszen theilen, die' einen offenen räum 
einschlieszen. zwei mittelbaue, deren iiinlere seilen sich 
gegenüber stehen und ihre vorderen seilen nach nordost 
und sfldwest hehren, sind durch zwei flOgelbane, gegen 
AordWe$t und sfldost ^lAtt, verbdnden, yrodardk das 
ganze ein dappeHhor wird, jedes mit iswei bogen, einem 
iuszeni und einem innem, so disu» jedesmal elil'bogen 
.dies iuszem und ein bogen des bmenr* ibores. einen 
dnrchgang (Janus) bilden, die mkleftane imben drei 
'liiodnrerke, die flOgelbaue deren vier und eine thurm- 
ähnliche gestalt. dem südüsUichen ilügelbaue fehlt das 
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oberste Stockwerk, das wahrscheinlich bei umwandlunsr 
des thores in eine kircho abgebrochen sein Avird. das 
zweite, dritte und bcziehongsweiso das vierte Stockwerk 
haben nach dem freien arcaden. die grundmaoer besteht 
ans schiafeiateinen uii katknörtel verbunden , das thor 
seibil ist aw .altuiUöehen tommgeheiiirer grosze und 
aehwe» eihaal iopsa ej^peani), die dea ateuMcheii 
4m PfaWiraMaa enlmMuNn .aiiid. die AigBiiflidwii 
find aohr a«fgf|1M(r.^ltllMVchli und abgerieben, ae da» 
kehM, fafloen «iehllMr.« 41^ .blocke msaannengegonei 
aahfiiMn mid dienen' w .ihrer , Verbindung» • eiaon- 
klamniem statt, kalkmörtel. die auswendigen flächen 
und saulen sind nur roh behauen oder geebnet, jedoch 
sorgfältiger an den äuszern als an den Innern wänden, 
wohl aus dem gründe , weil sie nach errichtung des 
gebäudes geglättet und mit bildwerk und Steinschrift 
verziert werden soliten. dici^c bescliaffenheit des ge- 
bäudes ist das sprechendste zeugnisz, dasz der bau gewisz 
nicht ganz fertig geworden; das werk des baumeisters steht, 
^ber das; w^rk des bildhauers fehlt , und eben dieser 
anstand, verbunden mit dem umstände, dasz der bau auf 
der acala des ainkena nicht des sieigens der kunst steht, 
jbew^n, da^ die Porta Kigra der Zeit angehört, als 
die rdmer noch ihrem rühme nnd atobee an Trier grosae 
und sdiöne banwerke weihen konnten, dasz aber plÖtz* 
liehe ^reignisae ihre letzte bearbeitung vereitelt haben, 
von diesem baue haben Rambonx dw schönste pittoreske 
und Schmidt die treueste architcctonische zeiclmungen 
geliefert. 

Auf einer zeilbalin von vielen Jahrhunderten rollen 
und Irollen die ungereiHdei>ten ansichlen und unbestän- 
digsten meinungeu über dieses gebäude her und lün. 



die gesta Trevirorom ^> mfgm, dasz Trebuta md HmMs 
Asien gtkomiiieii unddirPoila MsM^ Mch Pofla lfai>tli' 
gOMMi^ mbm htttenr dienm bevichlft folgto gIMig 
Bm«). Hedbamn «) M dl» Poita Ibrüs fiBr ein ümpliim 
liirtis ffihiiltai« ÜMm*} fdMiai nfMi fatal dev Mg» m- 
gehaudil, kann aber so keiinm bmliiiiiitm legrfA» 
gelange Wylleakacli^ der «tttTrqrirer iUr ein ]g«r*- 
■aaiaeiiea'Tolk gehahen, erisafiiil« in der Forta Ki^ 
aoob ein germanisches thor. Helzrodl ') , bauralh und 
baumeisler, äuszerte früher, dasz dieses Ihor die allen 
Beigen erbaut, doch später setzte er den kunstreichen 
bau in die constanlinische zeit. de Bioul *) sah die 
Porta Nigra für ein griechisches bauwerk an. Qued- 
now 9), auch bauralh und baumeister, liesz Hetzrodl's 
wink imbemitet ja unbeachtet und folgte ohne eigene 
fibenseogung wieder der alten Überlieferung , dasz 
gen daa Ibor «rriehtet, und verleitete durch wenige 
ungenaue im4 waaMige abdrflcke von den buehstaben 
auf den atoinMöekeii, die aleinnetEzeicta sind, Hone 
In diesen abdrScfcen eine gaffiad» inachrill- flnifen »i 



*) C. IV: Primii itaiiu»' ad aquilonarein plagani urbis ex 
^dris lapiüiims ciun torribüs ina^is porfam extmxemnt, ipsa 
sui magniUidlne Hmiaatfl. procerilate uiEabUeiii, eamqae pofr 

l am M gram, p ort am Marlis, appollavoro; cuju$ lapides 
non cemciiio, sed (prro coni^lutinabaiuur et plumbo. 

^) -Medulia gcslurum ireverensium, MeUs, 1514. f. IV. 
^) Syiva Acadmica, p. 192. / 

*) F.pitome Annalium Trevircnslum, p. 0. 

*) Triorisclier taschenkalendcr für das jähr 1807. s. 19 u. 12(1. 

^ Polices sur les anciens Trövirois lbü9, p. 24. . 

*> Trieriscbe Kranik. 

9) Beselureib. der alterthumcr in Trier cfc 1. tli. s. 52 u. f. 
Geschichte des heidenthums im nördüciien Europa, zwei- 
ter, tUßU, tö23. s. 354 nute Iß« . • • ' 
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muss^. von Haupt >0 irrte noch weiler, da er mit 
Berufung auf de Biool und WyltcubclGh glaubt» der bau sei 
vun eisim eingewanderten WKi wieder ausgegangema 
dkiecben-r ipdef filnwlwntainme wfyAlte» jM>i dm «! 

^ömm ^ e^Mkm gebmtbfc wotte iMiet 
Tiw Gdibft ^ Mte: jedoch wieder Ditf H9im4l8< mr 
iidity.iiBd Wytieipbikebi'jl» m Gothe'e ZiwtiiniiiiiN^ Wr 
and vo» Hel«i«idt*» endontwKg: geMMk torlM'* 
c^g^ ^en hm, m dem er ein elMtäuir iwttt h if i w t l 
ver^nigjl sehen woHiOj «Ks ein werk veQGoivrtaiitMi dem 
groszen. nach diesen zahlreichen aber nutzlosen 
sucüea zur erinilleJung der zeit und des Zweckes des 
haues begann ein wehr persönlicher als sachlicher streit 
zwischen von Petery und Schmidt über die bestiin- 
iniuig des gei^ydes und der letztere '^J hat später die 
fruchte seines fleiszes; in dengeaaiieston planen mit einem 
erklärenden texte beransgegeben» und diese «rheilM 
aellen den beweis «nthalteft^ dasz in uto baue, nur ein 
stadtihof eut dnat tterfesia enilKüteii, wee eehon Wyt<r 
taiMi'msndik Jial, .«nd in dor.letaM ita^rwili i» 
dedi Mtm itkAmden erbenl uL SfariidJigap ^9 gwh- 

") Triers Vergangenheit und gegenwart. erster tlieil. Pa- 
Mnumu Trier ltf2ß, 118) u. f. 
. Ueber kunst und alterthuni. 1811. bd. V. s. 189. 

Neue rorscliunuen Ober die römischen arcliitcctonischen 
allertliOiner iiu Möseliiiaie voa Trier. Ibiiä. s. 13 u. £. 2te 
aofl. 1844. f. dieses werkcli^n istr in das flraozOsisciie 

und rnglisrhc ühersctzt. 

Der sciirirtwcciispi ist eingerOckt der zeitschiiajrcHiia', 
j. 1835. n. 6. 12. u. 19. 

BandindmiBle 4er rffiniscfeen peripde unfl i»B mimmsn 
In Trier und seiner Umgebung, der rW^dien- baudeBfcm. Itf. 
Vi «. VU. mit. II. heft s. 79—94 

") Gescliicliie der Xrevirer unt^^r derherrscliaCiderKiüiiier. 
Trier, 1845. s. 285, 
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langte 'zn demnAeft orgeMse mid il»iiii«GlrlHit Sdmee- 
nwim^O berIcUet»' dsk Niebiilir geineitily dici 'Poftv 
MM^ mA ein kmiiftwerk dritten JaMundeMi.' end^- 
ldvlMlhMp«Bt>Kugler>«), die PoHa Nigra eei in dei* 
merovingischen ' zeit vieReicht unter Tlie<Mleridi (51 1 bU( 
534) oder Theodebert (534 548) erbaut worden; 
wenn wir den Kunstbau mit der rohheit und Wildheit 
der Germanen zusanmienhalten , dann kann diesen der 
bau nicht zugeschrieben werden, aber auch bei den 
Galliern halle die kunst die wic^re noch nicht verlassen, 
als die Römer Gallien eroberten, und es ist nicht e i n 
werk von diesem yolke aus jener zeit vorhanden, wel- 
ches die meinnng reohtfertigen könnte, dasz dieses volk 
*KtAg geweaeni ein solches werk wie die Porta Nigra 
zu schaffen, aadi die Pranken unter Theoderieh nnd 
Tlieodebert iiatten noch nicht die stufe der bildung er<* 
relofat, mn ^ bavwerk diesar kunstgvBmi UaMMNen \ 
«n dem haHen die aoBMache» hSnige keinen aiilasE, 
4ltt8»B tbor zu lUer in bauen, und ia jeher zeit, In 
wcücfaei' das timr zu Trier vHa Theoderieh oder ThecH 
deb^^erbaut atin soM, legi Trier darnieder , «esf fehlten 
dort geistlidie und kftndir. Theoderieh :.aendetci <535 
eine menge geistliche aus der Auvergne und Nioetius 
begehrte eine men(,re kunstler aus Italien, dagegen 
zeigt die Porta Nigra ihren römischen charakter be- 
stimmt; sie steht aber nicht auf dem gipfcl, auch nicht 
im wachsen, wohl aber im sinken der kunst.. ' - 

. , ^^,Jalirbachei- des verein? von fHerfjikKnwf^iiadi»! ImlUiein- 
taade l$44, m s. i7;2. . 

Handbadi der kanstgeschiehie» 2» aaJL StaUgari, t8l8. 
s. 351—353. •• 
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Hat die behauptung, dan der bau ein sladUhor mit 
einer ihorftste sei den simi^ dasz der bau nur ein thor 
nit. feste iSd^iiMd/ jede andere zweite höhere bedeata^ 
«iSiGiiKesBe, .wie'iiiii:8chtikit». da alte' foredieri iratdie 
■ideli) bau- ab UiovMd balimlUeo^ ' nur nm dieser «feom, 
niaiTOii' aimr aMIea ^besliaiibittig' 'ispradMi j dafim 
Mam -wir dieser ibebauptuilgiibs. viden granleiiwwi«* 
derspredieoLi: iwtaiif'^iüä Fort« Nigra no^) IbörMe 
4Ueiieii soUl^ daali durften lUigei Mre wMidiara, 
sotiderit ; wirkliche kreisrunde oder vieleckige Atll*fne 
sein, wie die römischen baumeister, namentlich Vilruv 
ausdrücklich vorschreiben, die vierecitigen thörme konn- 
ten die bocke leichter zertrümmern, weil ihnen die ecken 
weichen; aber die kreisrunden und vieleckigen konnten 
die böckc schwerer zerstoszen, weil das stoszen die 
steine wie keile nach innen trieb, dasz der baumeister 
des stadtlhores diese meidung theilte und die runden 
Ibfirme mchi allein für zweokmfiszig, sondern auch für 
nothwendig erkannt, zeigt das Werk, denn die beiden 
iflügel des baiies sind als halUoreise nach der ^aiiizeii«- 
seile vofgertldrt; die bekanptonf y' dasB dei* bau nn^ 
•ein stadlShor 'sei; isl^ imbe^ieian und . utibejpraHfidf ; 'ies 
«dioDk lUEarabffseheiiilicb» dnn: an* ein stadttlMnr so Viele 
-pjrachl^^nid 00 gnwneJrasIeD verwendel .wMen seieii» 
twibrendiidie.'flbrigen . tiioite' dendbim': Stadl so i^iilidi 
ausgestattet, sind, dem 'das bM .-d^ Portal Alba, auf deh 
münzen des Poppe und Rudolph widerspricht dem 
preisenden ehrennamen der trevirischen zeitbücher. 
wollte man die herrlichkeit und festigkeit der Stadt ver- 
mehren, dann muszten alle thore gleichmaszig versdiö- 



Vitruvü de 4^t«ct}iciu,. 
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•MI iiid :mMarkt' mtodmi m^i^- CoflüaMf der 
ifMetm AqIiiiI iüb mA iMtfllw i Mn «nd ttBnwMm- 
flhiio:j0de8.iiiil ite doppribbfHir d«iiiMi:diiD «wlei .idütr- 
kM-griMWi fir Müirftte.flni. di» swci l—eww 
.IMtem iDr fwzgfinger dMni .inltii/tlainii. : dte 
:llMlre IwtMiriMiiio thfloM^ JberMiiatk: aoomi ori. iaatii 
MfcdM «nsftdeii vil idn^ bogenöfiiibiigeiL idie gloitlii 
aiSssige 4tM0- der Ihore etschänt «ber aJs die en^ 
bedingung, wenn behauptet wird, dasz der bau der 
Keit angehöre, als die Römer gedrängt und Trier be- 
droht, war* es scheint hiemach gewisz , dasz bei dem 
baue des thores mehr die entfaitung von pracht als die 
Verstärkung der Stadt beabsichtigt sei. ein blick auf 
Rom, die mutter von Trier, wird diese ansieht näher 
•Stellen, zu Rom hatte das thor nach dem empörium 
(Trigemina) drei bogen, die Porta G«ralentaliSy d» 
;P<urtft Praenestina, die Porta Ostiensis, ^ BoilA Poi^ 
•iueiiitis vu' tL die idje über lebhaften Strassen stekta 
. .zwei bogdn und z^m thfiniie^ die, Porlä Sittria u. a;, 
4ie:.tiMr nlinder .lebhliftflli airaaea Mm^ isai ein-en 
^^gen .und ketten. tl^. •m MOsß M^OmmhMifid 
•dBe ;Yhrile, 4« tbogbn« iRie der'.wtdir der .atMe die 
«aU der.ä<ista^ dite : anah^ 1 dMi> Mmmdea wt- 
Jnbre elil lhor niticwd/bogaa/igeivalvl w/Mm, wih*- 
tmdi4m ge\r&BBMm:.Jtexksitte m thor 'idit..atoaii 
.bogen geiiOgte» : bei -Mrf ibogto: war, ' rm:&» Stadt«* 
liflie geselwa/ der bogen rechts- zun ausgange, der bo^ 
^[en links zum , eidgange bestimmt ^')^ wodurch xogleicb 

") Ovidü m. . •> -i . .i . '» . !• - 1 

Caimentts portae deitro via proxima Jano est! 
Livii hist. II. 49. .Infelici via dextro Jano portae CanuoU 
taUs profecU, ad Creoieraiii OwBim*^rwmiaii^ '> < ' 
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If 

alle hemnuiifse imd fikdrungen besäligt wurden, wie ee 

denn noch gebnnch beini begpegnen ist, dm Jeder Mdi 

rechts aosweiöhl. wer mm Trier mit Rom vergleicht, 

wird erkemmn und gestehen mOssen, dw die verfcehr- 

reidisteii slrasaen von Trier nidil den bedeotendern 

aber den gewdbniiohen Strassen von Rom rar seite 

gestellt werden können ; dasz also die thore von Trier 

nur den thoren zweiten ranges von Rom können ver- 

glichen werden, und dem verkehre und der vertheidigung 

von Trier ein thor mit einem bogen und zwei thür- 

men genügte, wirklich hatte zu Trier die Porta AU)a 

nur einen bogen und zwei thürme, und das thor der 

brücke kann auch nur einen bogen und zwei thürme 

gehabt haben, auch die prachtfüUe der Porta Nigra 

reicht weit über die bedentung und tdas bedOrfhisz von 

Trier, ja sie überbietet in jedem betracht und bezuge 

alle bkmn thore der alten stAdte^ selbst die von Ho« 

norins erbaaten ond erneuerten tiiore asu Rom nidit 

ansgenommen. es nuuz hiontteli, so scbmnt mbi- 

desleiis, mit der Porta Nic[ra eine eigene dmikele be- 

wandtnin baben, d. h. dieses praditige thor mau Bodi 

eine höhere bedentung gehabt haben, dass es sdiwer 

sei, dieses räthsel m lösen, haben wir eihannt, aber 

uns vom versuche nicht abziehen lassen, über dessen 

gelingen die berufenen richten mögen, da es der be- 

deutung und erforschung eines denkmals der vorzeit 

gilt, über welches schon viel wahres aber auch viel fal~ 

sches gesprochen und geschrieben worden, so ist zu wün- 

chen, dasz vomehmthun und vorurtheUe die lösung der 

frage nicht trüben und fälschen, wir haben aber gesagt^ 

dass die Porta Nigra in die spätere zeit der römisohen 

Imt M ssiwn sei hhI eine hebere bedentung gehabt 
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hftben müsse, and wollen nun soota, mf dem gdbiete 
der gescbichte diese höhen bedeotung m ennittein. 

TalenUniaa "von der nator zmn krieger besttminty 
von. dem beere. «un kaiser erwählt, hielt fdr ach den 
Ocjcideiit und gab Valens, seinem brndsr, den Orient, 
seine earten thalen. als romisoher kaiser waren die strflir- 
zttge der AhmanDen in Gallien ahmslelten. nachdem 
365 die alamannisofasii vhorden fiber die ^nzc gejagt 
waren, mnssten*' wieder 366- die ftlaniaiirnsc)ien Heere 
Aber den Rhein geworfen werden, zwei jähre später, 
368, unternahm Valenlinian mit Gralian emen Feidzuo^ 
nach Alamannien. Aninuan Marcelhn berichtet den 
anlasz des Krieges nicht, und da sich die AIh mannen vom 
Sommer 36ö dis zum sommcr 366 ruliior hielten, kann nicht 
angenommen werden, dasz friedbriiclie und raubzöge dieses 
Volkes Valenlinian genölhigt, dasselbe mit krieg zu über- 
ziehen, das volk zu vernichten und seine gaue zu verheeren; 
vielmehr müssen andere verborgene absiebten und or-- 
Sachen diesen feldzug gefordert haben« sehr walinohein« 
lieh ist, dasz Valentinian 367 in 'Mdbr* lorankhefit die- 
zukuft des,, reiches und sohnes • erwogen bnd beid^ 
sichern woUla. . dahin deutsl die emennnng des jdngen- 
Gratian w seniem mitkaisdr* . um diesetai seineu' nach^- 
fidger.die gonst des heetas tod Tolkes m sioheni wn* 
eln:feldsng ndtfaig, ans dem vater «nd söhn als Sieger 
l iRh nk e hr te n , einen siagessng hielten nnd einen trinrnph«** 
bogen banten» woduroh auch Gratimi die weihe als feldherr 
empfing, fast swei jähre dauerten die einldtungen und 
Vorbereitungen zo diesem feldzuge. Valenlinian sammelte 
das beer wahrscheinlich bei Worms und verstärkte dasselbe 
durch die illyrischen und italienischen legionen. erst 
nach dem 17« Juni 3(iö reisten beide iiaiser von Trier 
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Kum beere — an diesem ta^e und orte isl noch ein 
geselz erlassen, und wahrsdieiiiiich ist , dasz bei Lu- 
podunum der rheinüluTfran^ bewirkt worden, die ala- 
mannischen Völker wichen zurück und wurden von dem 
rönuschen heere verfolgt, welthes Häuser und saatcn 
verbrannte und nur die lebcnsmittel für den ei^^enen 
bedarf schonte, bei Soliciniuiu machten beide halt , es 
kam m leinei:. groszen scblacht, in der die Alamannen 
überwanden wurden und die kaiser als sieger heim- 
kehrten. Da Vakoliman soboa den 31. Juli zu Wormi 
ioin geselK gegeben, so scheuit der ganze feldzag zwi- 
schen dem 1 7. Juni und 31. Jafi begonnen und beendigt zu 
sein, auf diesen sieg grOndeten Valenüntan und Gratian ihren 
trnimph und isl wahrscheinlidi, dasz von Valentinian, 
der ein groszer baumeister gewesen und von trefflichen 
bauleuten umgeben war, wofiir seine vielen "bauten auf 
der grenze an dem Rheine zeugen, das herrliche werk, 
den arcus Iriumphalis tu Ii der Porta Nigra erfunden 
habe, wodurch der rnlmi mit dem nutzen gepaart er- 
scheint, dasz aber der lud des Valentinian, 375, und 
der mord des Gratian , 383, die vollenduncr vereitelt 
haben, wollte man einen zweifei über den triuui^ug 



Die Gesla Treviroruin cap. XXIII. sagen: Secunda, quae 
est ad orienteiB poita, alba didtor idcirco, quia, com de btlla 
victores revertobantur, apud illam,I)Obas albis io\'ecti, cuni lau- 

dibus et triiimphis a concivibus solempniter exripiantur. allrin 
üie.se steile kaim weder die siegesxQge, weder die siegesbugen 
|)elreff)?n. wir kOmien nicht leugnen, dasz dem sduaiber.der 
Ges< : NchichUicbe erinnerungen vcnvorron voi^sdiwebten, aber 
diese be/.iehpn sich nicht auf die sip^e der beere, sondern auf 
die siege der rechter, vun denen die sieger durch dus südliche^ 
die besiegten durcb das nftrdUdie tbor des «mpbiUieatars der 
Trcviris abzogen. 



r 



imd triumphbogwi darans herietten, dan weder der 
eine noch der eiidere auf den mfbnn des Valentinian 
und Gratian erscheiiien, wilureiid doch die trininphzäge 
und triumphbogen andorar kaiaer auf mfinzen derselben 
dai;gest^l änd und Uemacli «ngenomnien werden 
kdnne, daas wenn Valentinian und Gratian jene alte 
kriegerische silte wieder erneuert hätten, sie auch mün- 
zen mit dem bilde des baues ausgegeben haben würden: 
dann könnten wir erwiedern, dasz die Porta Nigra 
nicht vollendet ward, also ihre weihung fehlte und erst 
nach (lieser das monument auf einer medaiile erscheinen 
konnte. Dagegfen gedenkt Ausonius") des triumplizu- 
geSf wenig^ena: der triuinpbbogen, mit den werten: 

«nee praeiiiia in undis 
^ Sola, sed AugusLae veuiens quod moenibus urbis 
Spectavit junctos natique patrisque triumphos, 
Hostibus exactis Nicrum super el Lupodunum, 
Et fonlem Latiis ignotum annalibus Istri.* 
Hier wird erwähnt erstens: des vaters und sohnes 
vereinigle triuinphe über feinde an dem Neckar bei 
Lupodunum und an der quelle des Isler, und zweitens: 
dasz die Mosel von den mauern der Augustischen Stadt 
kommend, diese triumphe gesehen habe. dasz diese 
stelle wörtlich zu nehmen, zeigt spectavit; dasz mit va- 
ter und söhn Valentinian und Gratian bezeichnet sind, 
kann nicb^ bezweifelt werden, denn sie sind die einzi- 
gen, die an dem Neckar bei Lupodunum und an der 
quelle des Istcr die Alamannen 368 gejagt und geschla* 
gen , und dasz mit Augusta orbs nur die Stadt Trier 
gemeint aei ist sicber, weU aie die einjage Augusta urbs 



**) MoseU«, V. 420—424. 
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i§l» weiohe die Moiel berdhri. 4« es nun heiflKt, dass 
die Mofei Ton den maaern der stadi komme und die 
Tereinigten tiiumphe gesellen liabe, so wird sie 
an oder in der maoer der sCadt ein trinmplimal gesehen 
haben, denn es heissl, sie komme von der maner der 
Stadt, nicfclt sie komme von der Stadt und eben dieses 
absichtfiohe berrorfaeben der maner zwingt, das triumpb«* 
mal an der maoer nicht in der stadl zu sudien. wie 
nun die siege die triumphzuge verherrlicht, so wurden 
die triumphzüge durch triumphbogen verewigt, diese 
Iriumphbogen halten einen bogen, da aber zu Trier 
des valers und sohnes vereinigte triuniphe gesehen, 
das ist, die vereinigten triumphzüge, die verbundenen 
triumphbogen, so- musz za Trier an der mauer ein sel«- 
cher triumplibogen mit zwei bogen erbaut sein, waren 
nun diese triumphbogen mit der Stadtmauer Yerbunden, 
dann ist nur anzunehmen, dasz der triumphbogen. ein 
Stadtthor geworden oder, was hier gleich gilt^ dasz. der 
trium|dibogen mit einem -stadtlhord- vereinigt' gewesen, 
dasz ein gebtade diese xvriefache bestimnumg hattof 
denn wenn die triumphbogen der Stadtmauer efnverieibl 
werden sottten, dann mnsrten sie dort stehen, wo sie 
bestindig besdiaut und bewundert werden konnten, und 
dazu eignete sich einzig und aliein ein thor der stadti 
auch finden wir oft, dasz in einem baue ein siegesbogen 
und ein stadtthor verbunden dargestellt sind, zu Saintes 
auf der brücke über die Charente steht ein sehr schöner 
bau mit zwei groszen bogen, der den ehrenbogen für 
Germanicus. Tiborius und Drusus mit einem stadtthor 
vereinigt darstellt; und zu Santones wie zu Treviris 
hat der bau nur zwei grosze nichl auch zwei kleine 
bogen, w&re der bau zu taitonof nur ein stadtthor, 



so würden wie in den thoren auf dein pons Salarns und 
pons Nonientaims über dem Anio ein groszer bog^en 
für fuhrwerke und zwei kleine für fuszgänger g6(>irnet 
flein; und wäre der bau zu Treviris ein bloszes sludt- 
Ihoir, 80 wurden y wie in der porta Carmenlalisy der 
porta PraenesUna; der porta Ostiensis» der pörtA Potrtu- 
ensis «1 Rom und in den thoren zu Antun zwei groise 
•bogen fltar fuhrwerke und zwei kleine, bo^en fOr füsz* 
gftnger oder wie ia der porta Salaria m Rom ein gro* 
8zer bogen fiOlr fuhrwerke und swei kleine bogen fiir 
tegSnger geöffiiet jseiii. wjr dfirfen .hieraua sohlieszen, 
dasz wenn' ftlr einen eiiie ehienpforte oder ein sie- 
gesbogea errichtet würde, nur "ein groaier bogen, 
wenn aber für zwei oder drei dergleichen errichtet 
wurde, zwei bogen gebaut sind. 

ümschreiten wir nun die Stadtmauer der Treviris, 
nicht wie sie Wyltenbach, auch nicht wie sie Scinnilt ^*) 
gezogen und gezeichnet, sondern wie sie nach sich(?rn 
spuren unter den kaisern bestanden hat, dann können 
wir die siegesbogen des Valenlinian und Gratian nur 
in- der Porta Nigra wiederfinden» aües vereinigt und 
verständigt sich, diese ansieht zu beweisen und zu be- 
legen, es ist nachgewiesen, da8|i...die'Piarta. $igra als 
ein iStadtthor für die. Treviris «u groszartig und pracht^ 
voU «ai, utid'daffls aia nolhwendig..euie, hoAere*. besUn- 
nuifg gehabt. habmimOtte. Diese fiwlel< aiob» wetta das 
irtadtthor. auch ein aiegesbogea* war.« 

Die läge des Ündre» macht wahncheinUcii, dasi. Ya- 
Minian UBd-Gfatjan durch diese« thOr. ta dem fohlauge 
an dem Mtckar ausgezogen .und heimgeht ahid, . nnd 

i' ' " ' ' rr- » . .:.t «i. « 

it;.*^ Baadiialmitfi) d«c rilipiseii«o p«;rio4le.. . 
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disMil llior gerade daraiii «rf die rasnicliiiing' «eiiMi; 
siegesbogen die meisteii. vnd nfictasten avpracbe tele; 
denn sie yereinigen auf gMnidbo weile die doppelle 

besliininung an die siegreiche heimkehr zu erinnern und 
die Standbilder der götter und beiden emporzuheben, 
dusz gleiche zierde aucli unsonn baue werden sollte, 
beweiszt, dasz die oberen fläcJien der dem thale und der 
Stadt zugekelirten wände abschüssig sind; aber auf der wand 
die dem thale zugewendet ist, über den fensterpfeilern 
a^ch die unterstützen für Standbilder waren, von denen 
noch zwei übrig sind. .ewiUcli ooüugen andere höchst' 
wichtige verhältniase , aö dieses thor jene ehre zu 
iiefVen. .die :lnaii^ihalOieo .hidten ihre trinmpbzöge durch 
Mtk'Citcm.üker das Focum nach dem CapiUiiiaiii*. ao 
Btere, ao Teapaaiin und viele andeie nock daai di» 
Treviria- Circua. hatle aagl BaoMniaa^*)» und wir 
werden- apftter tägen , daat iMaxinin den Cima be<^ 
dedct^ daa Eomm Intal wir in dm INnieniailrt ev<* 
kannl niid daa.GapÜeliitoi» daa temphim Jovis mit der 
curia senalus bereits ermittelt '^). alle diese baue haben 
eine solche folge, dasz der zug stets vorwärts nie seit- 
wärls oder rüciswärts sich bewegte, haben nun die 
kaiser Valentinian und Gratian wirklich, was nicht be- 
zweifelt wird, zu Treviris einen triumphzug gehalten, 
und ist der triumphzug nach alter weise zu Trier wie 
au Rom in jener folge geschehen , dann wird er auch 
«raU..die reihe janer orte berührt haben^ und wemt die 
kaiaer ihre triiuüphbogen der atadtmaner eioTerieihl ha- 

■^^) PanebTi icus Constantino Aug. dicttUb C»:^2: .IlWee .dr»* 
cum luaximuiu, aemuluin, creilu, ruinano.' 

Meine schrift: der fraukenberzog Rictiuvaius uud die 
. TKvirer mirliyrei; Trier 1852. s. 43 o. ff. • i 



Digitized by Googl 



f 



ben, woran noch minder gezweifelt werden kann, dann 
können wir sicher ihre siegesbogen nur allein in einem 
stadtthore und wohl einzig in der Porta Nigra wieder- 
finden, die ällern und neuern forscher haben wohl er- 
kannt, dasz Valentinian und Gratian einen siegesbogen 
errichlet, aber sie haben nicht ermittelt, wo ihr sieges- 
faogeu gestanden, ohne positive gründe behaupten sie, 
dan der siegesbogen zu Barbara, sonst in, jetzt an Trier 
gelegoiy in sucheot Steininger '0 sagt: man glaube 
dasz der siegesbogen zu Barbara gestanden, und «r 
iMine den ein dort gefundener stein , vier iusz lang, 
xwel Fusz acht soU hoch und eio insz neun zoll breit, 
dessen beide langseiten und eine endseile- nil bildwefk- 
verzien isly wddies ronnsdke und barbailsclie krieger 
in eineiii luunpfe daistelll, dem degesbogea angeMii 
Ittbe. hal aber jenes giauben keine realitit, wie soU 
dann dieses meinen realiUt haben ; . und am wenigsten 
ist anzunehmen, tdwz dieser stän einem siegesbogen 
angehört habe, in dem bogen kamt «r ffldrt gestanden 
haben, weil die bogen nicht verziert wurden, und an- 
derwärts noch viel weniger, weil dann der siegesbogen 
nur eine dünne wand von ein fusz neun zoll gewesen 
wäre. uns scheint dasz der stein der brüstung der 
brücke angehört habe. 

Bedeutsam erscheint uns der name Porta Nigra, der 
in den gestis Trevirorum erscheint, wir haben oben 
gesagt, dasz Valentinian und Gratian die Alamannen 
von dem Neckar getrieben und bei Solicinium geschla* 
gen, dasE dieser sieg durch einen siegeszug und sieges- 
hofi^ verimttcht, und dass dieser siegesbogen mit 

**) ^ a. tt. s. 27a 
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einem stadithore yereinigt worden tei; nnd minr wahr- 
scheinlich, dasz dem baue von dem hecrc oder von dem 
Volke der namc Porta N i c r a das ist Neckar- 
l h 0 r beigelegt sei, und in dem raittelalter, als die bedeu- 
tung der benennung verloren gegangen, ging Porta Nicra, 
Nec^arlhor in Porta Nigra, Schwarzthor, über, wahrschein- 
lich wurde Porta Nigra durch Porta Alba, den nanien eines 
tfaores der Stadt nach Osten , wodurch gegensätze ber- 
vorgehob^ wunieii, yermlttelt hat das thor von der 
färbe den namen erhalten, dann kann derselbe nicht 
all iBi% weil es lange währte bis die larbe ma, den hdleo 
in dfA dunkele fibergSng. unsere ensidit» dass Ifioer 
{NedteD. statt jNig^ gelesen werden mOsse,. weokt «nch 
die. imvaaßmofff dast der wald den der Neckar durch- 
Üessty ursiMugKch Sihra Nicra der Neckarwald, gehei*- 
SMn habe, aus dem durch Terderhniäs Silva Nigra 4er 
SohwarzWald geworden ist. auch heiszt ein berg bei 
Limoges Möns Niger, und da sowohl dieser Möns Ni- 
ger als auch die Silva Nigra wie der fluvius Niger von 
Gelten umwohnt waren, wird der name cellisch sein, 
endlich nehmen wir noch die bczciclinung Porta Inclyla -'^) 
für die Porta Nigra in anspruch und steilen weiter der 



Die handscliririeii der Moseila des Ausonius Ij^ben Jiicer 
und Niger, die adjcclivisclie bilduug wird durch poeten (Hura- 
til de arte poet. 18. .flomen Rhennm') und prosaikelr (Plintt bist» 
nat III. ir>. .ostium EridanumO gerediltfertigt. 

^'^) Gesta Trevir. cap. 1. .Ouarta pnr(a vcrsu-i occideniem 
coDslrucla est ad liUus Museliae quaü iinra sui upcru.sitale et 
torriam taiconii»ara1>ili pulcliriladine ceteras portas exeellait et 
ob hoc inelytae portue vocabuluni sumpsit Hanc portam 
stellis ex auro faotis mirahililor pinxero quae portui navlum 
proximo nocle et die iuiniuis ulliciuin praebuerc.' Die bezeicb- 
nmig fnelyta porta ansgenommen Ist alles flbrigs dieser stelle 
ein arcbSotogisciier tnnun. 

4 



Cflsln Indyta n NoviomaguB die Porta Indyta zu 
TMris ZOT seile, beide liiid in einem und demselben' 
beostyle ond von .einem mid demselben btnstoflfe auf- 
gefOhrt imd kaum fünfzig Jahre und sechs stunden von 
einander entfernt» 

Die sage desvolkes, dasz der teufel das Ihor erbaut 
habe, hat dem volke grauen erregt, aber der mönche 
lust geweckt, das teufelsliaus zur gotlesleuchle zu 
machen, dasz es dem erzbischofe Poppo leicht war, 
den bau den krallen des teufels zu entwinden und der 
hand des Simeon zu verleihen, wer will das bezwei- 
feln? aber nnbegreiflicby ja unerklärlich erscheint, mit 
weldiem lecbte der fromme bischof ein thor über einer 
lebhttllen slrasB^ zu einer grfifzem Stadt dem mkebiis 
^tzi^ea und m einer idrohe mwenddn isomite. «s 
mnsz in der thal eine ehtselzlidi» redilsvenrbmingr 'Ond 
rechtsverletzang änterstellt werdenr, die erst eine revo- 
hitipn nach «cbl Imndert jabren beilen der stadt 
das thor aber mebt das beilere Idieii und den leichen 
bandei wieder gehen konnte, mit welchen fegf Poppo 
in die rechte der Stadt allseitig eingegriffen, wird daraus 
War, dasz die kaiser den bischöfen die stadt übergeben, 
wodurch sie aus einer königlichen eine bischöfliche, ihre 
Porta Alba eine münze und ihre Porta Nigra ein kloster - 
wurde. 



^ Ausonii Mosella, v. 10—11: 
f £t taudem primis ßclgarum conspicor oris 
Kivomagum, divi castra inelyta Constantini. 
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In einem sdiriftchen .daf in dkafm frfliiehro enoUe^ 
MI *J^liaben wir ans grftnde^ äi» dmh kttOaa^ waA 
eanuiiluqg nodi yentirkt und vernMhrt ainil» ^ trevi- 
lische maitei8age,als kMiensage beslritieniuid ab 
aafe bewiesen; dann den echten Jum aof "dar Idnlnn 
adude gelöfit und anf geschichtlichen boden gesetzt, 
weiter die Marienkirche an der Mosel und das Capito* 
lium in der Treviris erörtert, weil sie beide mit der 
marlersage verwachsen sind, es niuszle in unserem be- 
mühen, nicht in unserem erwarten hegen, allen zu ge- 
nügen, zumal da wir in anderer tritt unseren lusz nicht 
setzen konnten, vieloielu* Widerspruch und widastand za 
' überwmden hattai^ hanr .Mandemach hal nnsere er- 
«kläruag der maftersage me^. in geistlicher art und 
geistifei weile jededi aul convenikRiaBeai and lilera'- 
rlscfaem imHanda ho i pi octon^l di^g;egenhai]ieiTScfaBidt 
wsen erOHernng des GapÜola in cioeni tone- und -in 
ciaar nmnier tetadrtet^ tfe gebihlrten und geleivlen 
ahel iBRCigei mflaien. da archiologiMhe iragen in po* 
Wstkm aeitungen nidit Teikandelt wmdm fc flm a n, wafl 
dort leser und räum dafür fehlen, so liaben wir unaen 
gegnern auf das betretene gobiet nicht folgen duriea 



Der firankenbereog Riciiovarus und die trevirer martyrer. 
Trier 185Ä. , 

*) Saar- and MoselzeiUmg, 1852. ' 
^ Daselbst^ Nr. 185, 
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herr Schmidt miisx viel, seiir viele galle verkaut und 
verdaut habeiiy da er so vialgeifer ausgesüUt hat. eine 
steUe onseier sdurift: «und es wird selbst dem kähnsteii^ 
sdivnmge brittisdier pbanlasie nicht »möglich werden, 
die Sdmiidk^s n fb^M, scheint ssinenanwiDen 

entfesselt m haben; aliein wir haben bei dieser steDe 
nuht an 4k0Bn htnren sondern an sdne leser gedacht; 
wir gestehen dasn whr flfe geglaubt, dasn di^HttnlB 
henv SÖhmidt mit phaiitasie angeweht, obgleidi'wfr an« 
jetzt herni professor Sleininger *) beistimmen, der l>ei 
besprechung des gebäudes sagt: Jierr Schmidt liesz sich 
nicht abhalten, auf seinem grundrisse der ruinen am 
altthore das verschiedenartigste mauerwcrk 
zu verbinden und nach seiner pIlStlltASiC 
zu ergänzen, um ein gcbüude zu einem kai- 
serpalaste zn machen und die meinung des do- 
nüniltanermönches Thomas Cantipratanus zu rechtfertigen.' 
dieSSB nilbeii des heirn pröfessor Stainingcr verbunden 
ndl < inB |n> uHh eile des herrn professor Urüchs ^)* «den ' 
inanglifc. an[ ? i dwhi ri pg toch#dorchbadaiipnimBrt man den» 
«ml«iIni>|tQxte 'd^ ISibhmidt'Bcben weite In dttijipttigen 
^ jteDen^waUs; imy ü»i» di& ii»l nj#<i«i[ des thatsiäV 
;%dianf fainansgegai^iil %^ rndnclb stjjlMiler vnd 
ivMd^ linn MTMaOfl^ 
ben' ; lUijliLinigt «ii'^iAer mgicht das harrtt^daM^^, 
Juh weisB dasz der gröszie thMl derer, dtn M Ür 
«ein werk interessiren, bauroeister und tedii^er Sind, 
und es die tendenz raeiBes Werkes mit sich bringt, ata 

*) GesdihMe dtr Tievirer. Trier 1846 s. 987^ ' 
^) Jahrbucher des Vereins von aUertbunnftcnnden ün^Blnte** 
lande IV. 197. J . .• 

•) Das. V» u. M 397. ' ' " 
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flOr die gegonwart bnneUiaie der |inbc&i möglidMt 

gänglich zu machen*, muszten uns warnen, den text-> 
thcil des hcrrn Schmidt bei lösung der dunkeln räthsel 
der altem Zeiten zu ralhe zu ziehen, wir durften uns 
von den reinen quellen zu den trüben Lachen nicht 
wenden, nein 

.wir wollen oberhalb des aases trinken.' 
und wenn ein alexandrinischer brand die ganze klas- 
sische literatur verzehrte, wir könnten und würden aus 
den Schmidt'schcn texten keine bclehrung holen, denn 
unser misztrauen wurde gesteigert» da berr ^Nehiiudt üm 
tribunal auf dem römischen mons jurwi, das maUom 
auf dem fränkischen Diemelberge für eio römiscbflS 
grabmal eikannt O» lia derselbe ia. denp amiihiUieatar 
den dreos majiimiis gefividen'^* da deraelb« bewuglc^ 
das2 das ach^ob» jdas tanfhana, zaMetlladi ungirOnfl^ in 
religiösen zwectoi nicht diente % da deiselbe ißB . alle 

Unser aufsatz : /lor romische richtberg und der fränkische 
malberg bei Trier', eingerückt in ii, Hocker MoseUagen^ Trier 
1661, s. 424 u. ff. : 

*) Ob. der ernst des Hasen (Holae ei additamenta ad Broweri ' 
Ann. Trev. p. ^ i) •■ Pompa vero erat ipsa ad circum vol am- 
phitliealrum, quae lioc loco orator Cüumenius) conrundere \1- 
detur", oder der scherz des Müller (Vulkan Vesuv s. 63) die 
ang^I Ist, ^an der die meinongen der herren Sehnefnunm 
und Schmidt hangen, dasz der circus maximus das amphilhealer 
sei, und wenn der cirrus genannt das amphillieater gemeint 
sei, wissen wir nicht, was herr Schneemann (rerum Trevericarum 
commentatio. Trev. 1844 p. 27.) rar iMBrOndnnf der behaap- 
tung bcigehracht, ist von herrn Urlichs (Jahrbücher des verrins 
von alterthumsfreundiMi im Rheinlande IX. 13 u. ff.) abgnwicsen; 
und was herr Schmidt (baudenkmale) vorgetragen, ist ganz ohne 
Werth, man bitte bedenken sollen, dasz auf der areoa des 
«mphitheaters, deren grosze achse 225 fusz und deren kleine 
achse 156 tasz 9 zoll bat, keine circnsspiele konnten gibaKai. 
werden. 

•) Baadenkmale des mittebdten i, ft n. 9. 
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stadthfliis für das alte rathkaos ansah a. a. w. u. 

Herr Schmidt btftreildk der] oolonia Ttonrorum das 
Ca^tol wie den dreos mit gnmdfUsdier grOndlidikeil 
lllr den wahn, das palatimn und amphilheater anf 
den namen des f&raten taufen zu können,' der das 
duristenthum den hfinden der heilker entrissen, und den 
Christen der Treviris eine kirche anf kosten des Staates 
hat bauen laszen. wenn aber Rheims, Toulouse und 
geringere städte Galliens ein Capilolium hatten, sollte 
dann Treviris, die grösztc Stadt Galliens, kein Capilolium 
gehabt haben ? Tacitus und Steinschriften nennen die 
Treviris eine colonia und Gellius sagt : ,crant (coloniae) 
quasi effigics parvae populi romani eoquc jure habcbant 
theatra, thermas et capitolia'; noch mehr Faustus 
iii der vita Antidochi, der anon-jnnus in der . vita 
Eucharii und Baidericus in den Gestis Trevirorum er- 
wähnen hesUmmt des C^pitoliunu der Tmiria* dass in 
dea stellen ehi heidnisdies, nicht ein ckrisUicfaetf capüitlium, 
bezeidinet sei, kann nicht geläugnet werden, und herc 
profeasor Braun^O hat der Treviris ein capitofinm zuge* 
standen* wer gcgenOher diesen beweisen das gegentheil 
feiner, heihauptet, der ' verschlieszt der geschichtlkhen 
beweisfuhrung aug und ehr, der ist verdächtig, dasz er 
nicht kann, nicht will überführt und überzeugt werden; 
ihm mangelt ^die archäologische durclibildung'; der ist 
in dem einen wie in dem andern falle nicht mündig, 
in dem archäologischen leÄtoa zu stimmen; der kann sich 



Siehe l'ulgend dns iiiiitclalierliclie raüiüaus und stadüiaui, 
") Die Capitoie. bom 1Ö49. 
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tm deo ai<diiologi0dien prolflittrim ^ «UNiheii, mM 
ädi mü dm abzdchnen und l>eMhreibeii des «thatflräoh- 
Mtea* begnugWy und. tob den herren Kugter, llartmi^ 
MaHer und foidem mehr zu den plftnen dfo texte schrei- 
lieii kfiwn; das verdienst un4 den verdieiisl dOrfte sicher 
^hm Icäner nehmen. ' ^ V ^;^ 

Herr Schmidt rügt auch, dasz wir »als eine abge- 
machte Sache angenommen, dasz das Capilol auf der 
höchslen stelle der Stadt gestanden habe.* dazu be- 
rechtigt der sinn des worles. Isidoras erklärt ,Capi- 
tüliuni' durch jS u m m u m c a p u t r e g i o n i s' , herr 
Professor Braun ^0 hat nachgewiesen, dasz viele tempel 
des Jupiter auf der höchsten stelle der ältesten städte ger- 
standen babrni, und da noch Vitrur sagt: «Jovi et Ju- 
noni etlünenrae in exeelsisaimp lo.oo, unde moe- 
Mom maxima- pars oonspiciatur areae dbttiboaiitar^ , so 
leidet es keinen zwdfialy dasa der höchste .tempel auf 
.der hödislw stelle aifisse gestaaden haben» und da nach 
Mamertinns«*} 286 dieTievhi deBi. Jupiter die gelübde 
gebracht, so nrasz audi das Trefvirenrolk einen Jupiter- 
tempel gehabt haben, iund wir sind nicht allein befugt, 
sondern auch genothigt, den höchsten tempel auf der 



Nicht aus proles, auch nicht aus levare (L. Dnoderlpfn, 
iat. Synonyme II. 215) sondern aus leiiou gebiUlei; und dem 
{iro-4eItoB begegnet das iiro-ftaiBdi. die etymologie^ di^ CMIi 
der granimalik, liarret noch ibies Liebig. 

**) l)c orifiinitjus XIV. 2. % 
") A. a. 0. z. b. zu Florenz . . ' 

De architecUira I. 7. dast die «apikale auf -der höhe stan- 
rden, bezeugt das gebräuchliche ascendore, bei Suetonios ,as- 
cendit Capitolium ad Numina', bei l'linius Tibi asccndenti 
de more Capitolium', bei Lampridius .Capitolioin septiiao die, 
com in nrtie esset,. aseendiC etc. . " • w ."^ 

Paaegyr* Maximiano Ang. dict 

5 




bMsl® stelle der Stadt za suchen und au finden, wir 
bibeii nun bcdunftol, dasz diese höchste statte dar. slidt 
die stelle sei, auf der die bekfuiMm Irflmmer' dör si>- 
genennten bftder rubeq, dem trtU herr Schieidt entge- 
gen mü der hehauptung, dm die höhe fon Heifiglureac ~ 
in der ringmauer der Treviris gelegen, umA -dm dteee 
höhe Jene itelfo weil flherrage. wii^ mhMm diM zu- 
gei>en, aber jenes bestreiten, wer könnte bezweifefai, 
dasz auf dem zuge der maner, wie ihn herr Schmidt 
gezeichnet, hier und dort mauern gestanden und davon 
trümnier gefunden sind, aber wer möchte glauben, dasz 
diese mauerlrümmer der alten Stadtmauer ang^chörl ha- 
ben, und bis dahin, dasz eine Iciiigc strecke einer solchen 
mauer mit einigen thurmen nachgewiesen wird^O, hat 
die bchauptung nur den vverth einer (abelei oder faselei. 
nur mit liülfe der römischen fortification und trieriscfaen 
locahtät können wir den zug der naner finden* hefr 
Schmidt stellt die östliche stadtnaier zwischen das anH 
phitheater und den Martinsberg und stand damachdann 
du amphitheater innerhalb der stadtmaoer. es stan*- 
deii aber die amphithsaler nicht imlteriiafli soiidevn 
aosarbalb- der aaiieni dei» stAdle; das snphitheater 
zu Pompe|i^^, wie das amphitheater der Tkienris lagen 
^ 

") Dasz die Treviris noch in dem siebenten Jahrhundert ihre 
/n«uer mit Uiürmen b^Ue, bezeugt Aieuin in <ter «ita-8* WiUi^ 
brordi: 

n Est antiqaa potens moris «t turribos ampla • 

Urbs Treveris nec non sacris circumdata cellis. 
Unter Albero waren sie nicht mehr da, denn die Gesui Tre- 
virorum ,c. bö sagen: Jreviri non erant praemuniü, nec vallo, 
.■ee maro Ubvn chictf et longa pace betto üsaaetL' nad 6m 
chronicon s. Maximini (Honthemii Prodromus p. lOlfiO rTempoie 
"Atberonis civilas Treverensis non habuit moenia.' 

K. 0. Müller, banOh. cL kuus^pescb. 2. aulU s. 203. 
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awwr dtr staHl nach oflten» auf dar hök^ wietdHi 
Miphittieiitor zu Verna, RoniyPazsaoIi etc^'von der man 
dia Stadt uad das tlial aberbiicki; dach starker als die-. 
a»' bestreitet das MsaiMMiistoszeR des «mphitheaters und 

Marttrisber^es — in diesen ist jenes eing^eschoben gleicli- 
surn eingeschnitten — den stand der inauer zwischen 
!»iM(lon. Vitruv sagt : .befeslij^t man sowohl die mauern 
als auch die thürme durch daran auf<^ewor(eno wiillc, 
so sind beide um so sicherer, weil alsdann weder widder, 
weder minen noch andere niaschinen ihnen scliaden kön- 
nen, indessen braucht man auch nicht allenthalben walle 
aufzuwerfen, sondern Uoa an den steUeA vor welchen 
euszerhalb der mauer eine liölie iiegty von mMk&t man 
gerades fuszes .die» Stadt bcrennen^ kann, an solchen 
orten sind diäm. erstliah seiic breHe^mid kieie graben 
m DHKslien; dann Ist der gnmd. der. mader ioneriudb 
dar Tortiefiuig des grabeiis ni logeii und von sotcfaer 
stUa m mti^heBf da» er das .erdwerk .Jekiit 
trigl. : fangleidien ist. auf des grundes imierer. seit» 
eins» andere, Ton der 4Nisuran weH' entfernte grondniaaer 
aufiDOltthren, so dasz die eohorten, gleich wie in sddacht- 
Ordnung*, zur verlheidigung aui" des w alles breite gesteilt 
werden können, nachdem man diese grundmauern so 
iveit von einander aufgeführt hat, so ziehe man noch 
«ine andere in die quere dazwischen, um diese öuszerc 
und innere grundmauer zu verbinden, und stelle sie 
knmmfurmig, so wie die zlhn^ > emisr säge zu stehen 
pllegen. Ist man also verfahren, so vermag die grosze 
erdlasty wel€iie nun verlheilt ist und nicht auf das ganze 
in «iner maase drückt, auf kefne yinisß den gnmd der 



nuner anseiiiaiider' zü traibflik* dt» du TttruriMbti 
idHrtmrerk der troririsohen tiladtnaoer zwischaii Mm 
amphitbeater vod - UartiiHbergeMidlhig. wvde, dOrfte 
schwerUch jei^asd leugnan^ vmi daaa daw dort der 
raimi fehlt» tfird auch dai blodeale aoge ariEemiaik 
lialle die maner zwiachen dem ampbitheater und /Har* 
tinaberge gestanden, dann komile der i^aA.im .eiaten 
aidanf und angriff idcbt nto die stadtnultoer tibetaleigen, 
sondern andi das amphitiieater uberfallen und aus die- 
sem baue die ganze Stadt erobern, sonach ist man be- 
fugt, die Stadtmauer zwischen dem Capitolc und amplü- 
theater zu suchen, weiter berechtigt und genöthigt an- 
zunehmen, dasz in der Umgebung der Vauzenburg 2°) 
das Stadlthor die Porta Alba gestanden; denn da hier 
die straszc von Trier nach Strasburg und der weg von 
'Xrier nach dem sädthore des ampbitbeaters liegen, so 
musB hier in . der mtar eiii thor gestanden • haben, 
dfeses thores wie seoras namaiis und, seiner läge erwäh- 
nen die Geeta TraTVOmin -c. IV: «secanda deinde porta 
ad ortom jaolia cum torribna. apociosis est eonstniet^ 
ad qnaiqi lfiolores> de beOo levertenletf, totioa dvitalaa 
neennn exdpiehantiir et Mitia et ob Ivoe Alb^ Porta 

nominata.'«>) c. hXXN: «AmöUna . eccMam in 

•bonore aandaa cmds juxt« Albara Portam aitam 
oonstünitV und c LXXXH: um (Alberont arcbasp.) derid 
ad Alban -Portam com aolempni proeesstone obvian- 
tea^y boQOrifice com hymnis et laUdibus studio BM^^no 



Snhneoinann a. a. 0. s. 50. bnriclitigt Fausenbiirg in Hau- 
senburg. Vaatenburg und Vauzenburg sind urkundlich, ist 
die bürg des vogts. auch das haus des herrn landgcriclitsratli 
Giiff beiszt Vanzenburs und war di« boi« des vogts yon Shpeon» 

Siebe Fort» Nigra note 22. 
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eum suscepenint.' weiter wird seinem Iflteinisehefi uifd 
deutschen namens in Urkunden erwähnt, jft efner tQS 
1083 steht : ^m florio A 1 b e P o r te vinea iimi ciml imo 
sppendice', und' ih'eiiidr was iW «in looo vUlgariter 
^^dto^ Witportf (^teOKM^). -swar Mgt heirStiiiee- 
mann .mflhzen desr erüb^hoft Ludolf (994^1008) 
die hier, ifi enHangehing anderer 1)e#dsb ab iMilUäi*« 
zeugen dienen, stellen es fest/'dasz wahrsch^nficb vo«i 
ihm die Porta Alba, die zweihnndert jähre ^§ter nach 
eröffnnng desNouthors auch Altthor genannt wtfrde, "ein- 
eingerichtet ward, gewisz mit einem Iheile der anlie- 
genden mauern.* allein auch diese Unterstellung er- 
scheint entschieden unrichtig und das wahrwidrige kann 
das wahrscheinliche nicht feststeilen, in der münze zu 
Trier sind bis unter Heinrich II., nicht Heinrich DL, wie 
herr Schneemann sagt, und Poppo nur königliche 
und von ihnen an nur bischöfliche münzen geschlagen wor- 
den. TOn Poppo sind zwei mänzen bekannt^ die auf diddi 
revers ein stadtthor mit einem be^fan nnd' zwei Aftm^ 
ünd darüber den buofaslaben A zeigen, und diese* ni^ 
. aammenaeCning beatfannit lina in deni ^ohstabdn wA 
ihofbüde Alba Porta öder Pörta Alba m leteo* ab 
Arnold Tdn b^borg nd Rudolph Ton -Md[dii un das 
erzfitÜI MdMen,» hat dKer ^^kaiser Priedkich den letzlem 
•mil den regaiien betehn^ denn (üeGestälYeTironnn sa- 
gen c. CVII : ,quare saepedicto Rudolfo regalia sua, cum 
sedes apostolica vacaret, in odium Arnoldi preposili con- 
cessii\ und dieser hat jene münze schlagen lassen, die 



Günther, urkundenb. I. p. 149. • 
*^ BfbHofMk der Stadt Trier- " ' 
^) Das röinische Trier vad dio'fttmnid* s. 60. 

Das» 8» 25w 
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Ludolf mit unrecht zugelheiit ist, sie hat auf der vor- 
seile ein ijrustl)ild das vor sich den krumslab bat mil 
der umschriU RUDOLF US nicht LÜÜOLFÜ^, auf der 
rückseita ein stadtthor mit einem bogea und zwei ihilr- 
men, sammt der umschfift^JLBA POBTA.. nachdem 
aqld M Ruddph überwmidenj ^wmdea di^ festimgsbau- 
ton VQH Tfi^ wieder Torganonunen. dip aOdfidio Stadt- 
mauer wuede etogeaog^n :und die afidlidie stadtttUfle 
ausgescUossen, wojiei sn^eich die eodoia Salvatoris 
tMlv^eiaa' aad die Porta A(|)a gänzlich geschleift sind, 
die vage, die iliirdi dieses stadilhor gezogen, wurden 
dwch el^ iensterbogen der salvatorskirche gcleilcl, 
nad dieser 'fensterbogeQ Allporl genannt, welche bcnen- 
nongieni reflex des allen baues nichtdes neuen Ihores isl.'ß) 
Dann führt herr Schmidt die mauer quer durch eine 
tiefe sank Oder einen kleinen badi, die olivia. staunen 
und zweifei erregt solcher zug einer mauer. wie wenn 
ein feind die stadt belagert, den bach gedämmt und 
mit dem gesammelten wasser gejochte baUcen gßg&f 
die mauer losgelassen halte? nicht nur ^ maner aucb 
die häuser wären zertrümmert worden« weitnr soil. die 
mauer über H^nenbrünnchen durch ^toüigkreoz gesogen 
sein, die mauer und der thni]n, wdcba heir Schmidt 
dort gefunden odar ibm> gaiwieaei^ dnd aber nic^^ von 
der aipen» prbia «onderat von. dem casteUmn anwa, 

*f).Dasz die bOrger von Trier die trümmer der hMw fiir 
MS aite-paMiainv «hr die Ate barg der Stadt biclteu, besagt 
eme Urkunde .vf dinstag negst nacb -st. Valeriostage anno 
MCCCLMI more Treverense ist Peter von Munzli.uHni, ein we- 
her, der Stadt pfortener worden an der Alderburg' (stadt 
Trier wider stift Trier, procesza<?ten bd. 114 W. 187ü). die 
dahin filhrende slrasze wird in einer Urkunde aas 12^ cPUitea 

? u^-r A^^«'»>ur^c«WMW»» ChMid8chrift;d«r. biblialliÄ der 

Stadt fnerO 
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was Tobias Mfliler, der pfarrer yon Longrwicl^ der das 
ganze erftvnciit, ennlUeU hat, das casteUam omoia wie 
das oasteBam Nicetil standen auf der bOiie imd waren 
mit vielen tbOrmen und einer maner umgeben, die ihre 

arme bis tm Mosel lierab senkte, '0 

Tertice de «mnmo denitiairt braiMa vmta^ 
Dmn MnsaHa aols tenninoi eitet «qois*^ 
hiemaeh craiMnI der Schnidf sd» rag der römischen 
nmaer gegen osten wad- sfiden ab hhngespUmst» .und die 
höhe anf der die bekannlea tritanmer der. sogmtannlin 



Von der flfiche des lierges zwischen der MoscIIa und 
Olivia schweirt der blick auf dem schönen und weilt abwechselnd 
«ur der ftlten kunst and jungen uator. bierhin soll die heilige 
Helena eine kirche znr elire des kreuies^ erbaut haben. (Gesta 
Treviroruni cop. XXXVIII: .Ecciesia in honorem sanctae cruds 
jiissii bcatiii' Helenae condi(^i'). ein biscbof von Trier hat diwe 
kirclie eingezogen und \vaUräcbeiu\icli einem riller als leben 
gegeben. (A. a/o.) es mnsz aber dort nicht allein tineecciesia, 
sondern auch ein coeoobium gestanden haben; denn der ritler 
Adelbert bat ans dem castellum sanctae crucis des erzblcbofs 
Poppo landhof, wo dessen bedüri'alsse bereitet wurden, bäußg 
geplOndert, wodnreh der blsehof genOthfgt ward, den' litler 
Adelbert dareh den ritler Sicco beföhden za lassen. dOliAHit 
wurde die bürg erobert und gebrochen, der riUer gefangen und 
gestammelt (A- a. o. c XLYil.)- aus den Worten .qui videiicet 
Adelbertas castellam Trevlris quondam in honM« sanette'tBmds 
constmctum possfdebat erbellet, dass tes.fla8tellnmiiripfaQillcii 
ein Kloster und erst später eine bürg geworden, denn eine 
solche wurde nicht ad honorem sanctae crucis erbaut worden 
sein« die bezeichnuog castellum wurde Im sechsten Jahrhundert 
nicbt nur den bui^ien, sondern auch den klOslern beigelegt, und 
das ca^telhim Mcetil war sicher kein krieirerNches, sondern 
ein klösterliches, denn es sagt Fortunatus de castello ^icetii: 

.condidit optatum pastor uvile gregi.' 
■icht das kioster, aber die kirche wurc^e durch den probst 
Arnold unter dem bischer CotlMid «iederheigestollt» (A. i. a. 
cLXXIV.) 

^ Fortanatas de casteUo.lüicetii« • 



bider lißgm, ki ^e^MdMle sleOe der r&auadm sUdI, 
sie Ieü es^ von der» Autoniiia 8$f^t 

JLfto per ex4entum procurrunt moenia coUon** 
Auch vergleicht herr ^chinidi deA Jupiterteiiipel zu 
Rom mil deoi Jii(i|tertenipel zu Trier und sagjt» dasz 
keine , g)eiebh«l fiaden ael ypcsusgeselBt > dasz 
gl^iefaheit .bedeute:- in seinen merkmaloi ^Uig mit einem 
Mdera 1Uieiiein$tuniiien, endwinl' die iN^baopUmg mm 
richtig) man iHrird 'Z. l)v auf dem Oapitole zu Trier nicht 
-wie enf' dem Capttoie zu. Rom.den statt fitar die capito- 
Bnischen gänse finden, zu Rom worden die staatsretter 
beim Jupiter eingestallt, zu Trier werden die slaatsrelter 
beim Dominicus ein^ezellt. doch scherz bei seile, wer 
wird fordern , dasz die dorne zu Köln und Mainz sich 
gleichen sollen, weil beide gleiche benennung und gleiche 
bestimranng haben. so wenig sich Rom und Trier 
gleichen, so wenitr werden sich die Jupiterieri^ dort 
und hier gleich gewesen sein. 

Herr Schmidt verlangt den nachweis, dass der 
älteste plan des höchsten tempels nach Yespasian ab* 
geändert und der Übergang aus der allen in die näue 
gKteMt unter fnjm oder Hadrian gesdiehe» sei , und 
W den b^ejs^ selbst.eibraich^ wir haben angeführt, 

d«B jiqiileriempal drai eelloirS<y hatte, die gemein- 

-1« . ■ • = ■ 

De Claris urliibus. 

.L. nimmt an, dasz man nach Vespasian sich erlaubt 
habe, von jener geheiligten form abzuweichen, ohne dasz er 
Jedoch ifc^änA ein anderes beispiel oder nur irgend eine andeo- 
'tong dafür anffiliren konnte.' 

Zur erliuiiorunsr und erwiederung: gegenfiber herrn Schmidt 
diene, dasz die ceUa, dereu der Jupiterlempel drei halle, aus 
twel tteflen, der «edlcula, dem haMoeiscy m wtikliem das gM- 
terbild stand, und der aula, dem VittredE» in wdciMm die opftni» 
denk standen, gei>Udet wad v • ' ;< . • o - - 
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same wände gasdrieden, und herr Schmidt hat ange- 
nwricty dasz der römische (der jfingite) Japitertempol 
im irnrnn keine icheidewftnde^ abor mrei aAutenreiiieii 
gehabt hebe, hellen wir nwi diese fflngiete Imn mit 
jener ältesten form zusammen, dann Ihiden wir, da» 
in sleBe* dei^ winde die sinltt getreten iiiid,< gewiss 
ehie bedeutende formindemng, ein bedeitender fortscfarltt 
•der archilectnr, weichem andere feigen' 4m1len. nehmen 
^ir hinzu, dasz in Rom bis Yespasian der aite plan beibe- 
halten, and nach Domitian kein neuer tempcl aufgeführt ist, 
dann sind wir wohl befugt anzunehmen, dusz der Ju- 
pilertempcl der Treviris unter Trajan oder Hadrian er- 
baut sei. die hadrianische und conslanlinischc horrschaft 
sind die blülhezcitcn der Treviris. aus jener slammen 
die kunstreichen mosaikboden, die hier und dort unter 
dem boden noch liegen- und der l>lütbezeU dieses kunst- 
Xweiges angehören, der unter Hadrian wieder erstanden 
und unter Commodus wieder erloschen ist sie werden 
unter Constantite, ab die Pranken die Treviris ver- 
wüstet, senrtör^ und «iter Cdnslantimis, als die An- 
gusta der Trevirer erneuert» begraben sein. 

Auf henm Schmidt*» fra^fet hing denn mit dem r$- 
tnischett Capiti>le wohl noch eün wiehl%ereB bauwerk 
als der tempel des Jupiter, der Juno- und Minerva selbst 
msammeit? atitworlenwir, dassnieht atif dem ri5miscKen 
aber auf' dem trevfHsdien Capilole (Am tdmplMi Jovis 
und die curia senatus standen und zusammeng-ehan- 
g^n haben, man musz Ron» und Trier wohl unter- " 
scheiden, in colonien und Städten waren nicht für jeden 
einzelnen cult und dienst besondere gebaude, aber be- 
sondere gemacher eingerichtet , und da der römische 
Staat und römische cuit sich berührten, so konnten sich 
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audi das tcmplum Jovis und die cbria seaatus begreif«- 
Uch berOhren und wammengestelit werden. . diese y&t* 
bindnng hal sich Jindi dvrch das ndttdalter erludten; 
denn der ratlina»! mid die nttbäcapeHe winrien immer 
msammengeateMl. .. 

Wir ibBliai in. .ii|i8enr echrift unterstellt, dasz das 
temphira Jovis Servttoris in: eim^ eiioMa Dei Senratoris 
uragewandeit Worden und iär- diese untersteSong die 
stelle der Gesten 'cap. XXXVIQ, wdche lautet: eecMa 
sanrti Salvatoris inCapilolio, ecclesia ad palatium, bei- 
gebracht, dao^eg^en beruft sich Schneemann auf den 
Ordinarius Paulinus, wo eine ecclesia sancli Salvatoris 
ad pontem steht, und es bezieht sich Schmidt auf den 
Ordinarius Schneemann und will die ecclesia sancli Sal- 
vatoris in Capitolio mit der ecclesia sancli Salvatoris 
ad pontem identificiren. das characteristisclie raerkmal, 
dasz das capitolium auf der höhe nicht in der tiefe stand, 
konnte also herrn Schmidt nicht bostimmea den impier^ 
tempel auf dem.beife statt in dem tbale zu suchen ulld 
SU finden, von soteiien^ vögeln würde der feine . Horas 
sagen: 

' was einer will, dem nickt der andrö zu, 
zwei trauten taubem abnlicb^ die in , einam tScbli^ 
. betsammen alt geworden. 

Jllait hl^ttci bodenken sollen,- dfusz In einem orte 
«wel }fMm gleiislien iianii^. «teb^, sie., dureli einen 
nusats unleilSfdiiedfHi .werdet^. muszten, was nötldg .und 
* bräucbliob gewem. die beiden )Iarienkircli^ si Trier 
wurden, .durch die misfttse in fix^mt vaA «ad 
4omiHn', diar beiden Salvakmkirchen in Trier dnch die 
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zusülze jn capilolio' und «ad ponlein' nälior bczeidinel. 
die Codices der Gcslen bilden griippen, nämlich familien, 
mun könnte eine die MaUiiana, eine andero die Maxi* 
miniana und eine dritte die MarliniaiM nennen, in einer 
bat die bezügliche stelle die bedeutsame leseart .ecciesiu 
sancti SaivatoiiB io Capitolio, ecciesia ad palatjuni/ in 
einer andern /lodeite aaneU ^alvaloris in CapileKo* und 
wieder in einer andern ^eoeleiia ad palaliiiih'^ in-der 
enrten leseart ist so «eodesia sancti Salvatoris in Capi- 
tofio'oirenbar «acdesia ad palatbM* eine appositlon, nicht 
eine eigene, eine swisita kirahe; deim iii diesem IbHe 
wfcro der fMlron der Idrclie angegeben, und diese 
apposilion ist ein neuer beweisz für unsere ansieht^ dass 
die ecclesia Dei Salvatoris aus dem lemplum Jovis Ser- 
vatoris hervorgegangen; durch sie wird bc^uiesen, dasz 
das palalium und die ecclesia, die hoihuro- und hofkirche, 
zusammen gestanden ; und da noch Cantipratanus m\\' 
den Irümincrn der biidcr das palalium und die ecclesia, 
die Sache und sage, findet, so ist die Verbindung des 
palatinm und der ecclesia belegt, woraus beide hcrvor- 
g^faogen, baben wir bereits erörlert, alter herrn Scbniidls 
idee, dasz Ck>nstantin das palatiam erbaut, dasz die 
ecdesta ein reichssaal gewesen^ haben grllndUchearcbäo- 
logen unhaltbar beAindei« . in den Mden aadern iese- 
arlen nmsz man eine yericörznn^:, ld<^ etae yerstfim- 
mehmg. etkennep, was daraw ' auch erUärliflh wud, 
dasz TOD deft Gesten eine grössere mid eine kleineit) 
aiisgabe bestehen. 

' Wer ein römisches bauvverk erkennen oder bestim- 
men will, kann sicli nicht mit dem messen und zeichnen 
der mauern begnügen ; der uiusz mit dem geistigen 
und leiblichen auge sobauen, der musz das Volksleben, 



den Staatsdienst und tempeldieost genau kennen, init 
hülfe dieser kenuloiflse ist es mögiidi die bestimmimg 
der Irümmer eu- ermiUeln. wer kann einem gerippe 
ansehen , ob in ihm der gcist eiKs staatsimpBes oder 
feldherrn gewohnt? von dieser «maohl isk herr Sdunidi 
nidit. ausgegangen, er zieht .te idmischen cult bei 
röoiMieB bauten nfobt so rathe, WNideiiiwgleidit bau-* 
werke« die.^leidke beMnimg' und gleiche b«iUmnraag 
hatten, und wenn eiGb die gleicbheit eicht ergibt,.Ter<- 
keim^ er. .ihren ehanlhler, was den architocten oft ar* 
rivbrt, die an der arcbiologie naschen: wir hitten noch 
vieles erklären und erwiedem ; wir hätten tfaeile des ea^ 
pitols benennen und bestimmen und mit klassischen siel« 
len belegen können, wenn der räum dieser schrift hätte 
erweilcit Mcrdeii dürfen. die l'ernem Ausgrabungen 
werden das unhaltbare der Schmidrscben ansieht weiter 
zeigen. bis dahin mag herr Schmidt üiegeo fangen 
und macken fliegen •lassen. 

Da^z herr Schmidi auch den chjrisUichßu luli nidtfc 
kennt, zeigt sein vorschlug, die eonstantfnfsetie basflica znr 
eviBgtiisdien kircbe zu nidiitien, woraus die ndlhlgung cnvachsen 
wCk"cie, entweder die basilica aus norden nach osten, oder die betenden 
aus osteu nach norden zu wenden, wodurch die prQtestanten pro- 
stitairt und die llclititennde sie als licbtfelnde bezeichnen wOrden. 
alMt 4er evangelische ob nikirchatorafliwird gleich fest an den alha- 
nasianischen gebrauchen wie treu an dem athanasianischen be- 
kenniuisse ballen, und einen der, ältesten heiligen thristliclicn 
gebnoche: «rhallen. der hellige Athmasliis flragt: .watuia belea 
die Christen nach morgen gericbtoi?* und antirontet : .die tt»r 
ügen der cbristlirlien kirche haben deswegen verordnet, pretreii 
Osten gewendet zu beten, damit wir nach dem paradiese, woraus 
wir gefUlen «ind,4lflDifitbig blickend, Ton gotfe «BsemJlenii 
erbitten, dasz er uns wieder in das alte Vaterland und an den 
MMloriKni ort zurückbringen nwi^v.' lileicbes lehren BasiUo^ 
und Gregor der Nysseuer, mch Uieiutinus. ' ' 
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Eumenius ') sagt : .vidco basilicas et forum , opera 
regia sedemque justitiae', und Schneemann') meint, 
Eumenius deute mit den Worten: sedemque jusliliae auf 
die curia TrevirorMm; allein su basilicas ist opera re- 
gia eine apposition» wodurch zugleich die lesart basi- 
licas statt basilicam belegt ist; und zu forum ist se- 
deoMiae jnstitiae eine apposttiim; folglich beaeiclmea dia 
stdlen nur das üanni (das richthaus) nkht die curia 
(das.ralhhao^); und kann die« curia -den banlen nicht 
beigeaiUt werden i .womit Conatantln der giposze die 
Tk^9riris Y^henlichtJiBt, weiche ansieht weitet, damit 
ahgewiesen wird, dsiu die onria Trufronun . schon vor 
Censtantin, selbsl vor Tedtns bestand, wie das. schreiben 
des Senats zu Rom an die curie zu Trier (Senatus 
amplissimus curiae Trevirorum) beweist, worin der senat 
der curie anzeigt, dasz ilirn die wähl des fürsten wieder 
zukomme. ') Scluieemann's meinung, dasz der dorn aus 
der curie entstanden , \n iderlci^cn die letzten nachgra- 
bungcn und wichtigen enldeckungen im innern des doraes. 
man hat gefunden , dasz der prachtbau ein langhaus 
gewesen, das aus drei theilen bestand; davon nahm 
dem raoge nach der nach osten liegende halbkrcis die 
erste I die nach westen stehende vorhalle die letzte und 



Paneg)T. Conslantino Aug. dict. a. 310 c. 22. 
^ Das römische Trier und die umgegend. s. 32. «' 
^ Flivins Vopiscus in llofian» e. ^ 
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das in der mitte liegende vicrcck die zweite stelle ein. 
der boden des jraimies in der mitte des Vierecks zwischen 
den vier säuIen war liöher als dcpr boden des ranmes 
neben den sänlen, zwischen den sfinien und wftnden. 
, jener war mit mosaik ans weiszem und schwarzem 
marmor belogt, halle eine brdstnng, und zu ihm f&br|en 
fM stufen 'aus laYa* dibr boden des numes neben den 
sftuleii war mit schlichtem esitfeh gededct. ffiese ent-' 
dedon; heWekt ehierBeiis, d^sz M'lMi kdne rOmisch^ 
curie, anderseits dasz der bau eine ehrbtUche Itlrehe 
gewesen, der Halbkreis gegen Osten war das sanctua- 
rium, das viereck war das corpus, auf dessen höhcrm 
räume, dem pulpituni, aus welchem die canzcl hervorge- 
gangen, dieleclorcn, und auf dessen beiden seiton, dem 
tieferen räume, das volk stand, und die vorhalle ge^nm 
Westen das atrium, in dem die calechumenen standen, 
die apostolischen Constitutionen *) , deren erste sechs 
bücher der zweiten hälfte des dritten Jahrhunderts an- 
gehören^), n. 57., bestimmen: dasz die kirche länglich 
sein solle, in deren iünerm der'bischof mit den presby- 
tern 'und den diaconen deiii iDjberslen, gegen osten ge- 
legenen räum' etnhehmen sdDe/ 'wflhiiend der flbrige räum 
'Bd der weise m. benntzen tiel; dasz auf biedddn iseiten sich 
die tenen naäi gescldedit'^ alter und khreMichem diarält- 
ter ordnönä In der mitte aber die lectoren -tfuf 
etWas eVhbh'tein btrdeit llirien platz' bafreii. 

' Da nun die constructimi Und dmamentihr des^'baues 
der zeit von Constantin dem Groszen angeliören^ was 



''j CotPlerii partes apostolici vol. 1. 
^ Drei, neue uuiersucbuugcu Mber die con^tilutioneo und 
canones der apostel. lObiiHian 1632» • 
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kenner Mauptet, sogar bewiesen haben, und da audi 
Athanasius*) sagl, dasa in seinen tagen eine Idrcfae wa 
Trier cfbaot sei, fo dirfen wir glauben, dasz der dorn 
die kurche sei, weldie unter Constantin dem grossen 
auf kosten des Staates den Christen der Trevisis efbaut 
worden. 

Man rügt allseilig, dasz gleich schalzgräberii die 
nachgrabungen im innern des doincs bei streng ver- 
schlossenen thüren vorgenommen sind , wodurch weder 
die alterlhumsiLainmer noch die alterUuunskunde berei- 
chert sind. 



•) Apologia ad Imperalorem Constantium r. 15 : hoc et Tre- 
bens ot Aquileiae factum vidi; nam et iliic diebus festis ob 
muililudiuem, cum adliuc templa aedilicareuuir, coogregabauUur. 
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Trior mit. den jUtern ^peMm sIftdteR ' der Hoeel 
und des Rheins verglidien, kt vMier an rafntodieii 
aber'irmer an gothiachen gebäuden, siofaer nidit weil 
meiir T<m jenen als von diesen lirindlen, sondern weil 

die Stadt unter den römischen kaisern blühte und unter 
den deutschen künigen welkte, von ihren gothischen 
gebäuden nehmen die erste stelle unter den kirchlichen 
die Marienkirche, unter den bürgerlichen das stadlhaus 
ein, und oben darum müssen wir diese beiden architcc- 
tonischcn denkmale besonders beachten. wir werden 
hier nur über das sladUiauB weniges doch neues mit- 
Ibeilen. 

Das an. die Westseite des hauptmarktcs zu Trier 
gestellte thunriartige vierstöckige gebäude ist eine eigen«» 
liiüinlicbe mittifolterliche scböpfnng, die mil lieinem baqe 
ana ihrer seit Terglidien -und verständigt \rerden. kann, 
anf ' kleiner flAd» v6n wenigen rnihen hebt Sß/A der 
golhisohe batti.widTagt Über alle bOrgerlicheB Jiftnser 
■der Stadt wie der add laoa dim voHn ^empor. er mg 
wohl das . letzte, werk der gotUsdien kanst su THer 
sein; siober aber steht er anf der scbeide itweier knnst- 
schulen,' der gothischen und der deutschen, meist drückt 
die erste benennung auch die erslc bestimmung eines 
gebäudes aus und diese führen uns zur erkcnntnisz des 
gebiiudes; wir müssen demnach mit ihrer ermitleliin<»- 
unsere beinerkungen einleiten. &n briet des. Jahres 



1425, den der stadtscbmber Johann Flade 1525 in das 
(Schwarze buch' übernommen, ist übefschiieben : «das 
hms da itzl die stipe steet* und sagt, dasz das Jakobs- 
hospital das unbenannte haus, begrenzt auf der einen 
seile von dem hause «zum heifigen geiste*, auf dsr an- 
dern sdte von dem hause «zum hirzhoni* für 320 rhei- 
niade galdeK ^duult JhabeO*' Uenuudi i»ir das. haus 
diesstiripei 1425 noch.nioht erbimt;' dodi in dt» rcM« 
nraisteiri <H atfiifts^CaniifiHt rechmmg för • 1 45 1 wird sie 
Schon geiiannt. sie ist also zwisdien 1425 und 1451 
erbaut, in des stadlschrcibers Johann Oberdorf be- 
sclireibung des einzugcs des erzbischofs und churffirslen 
Johann von Baden in die stadt Trier aui" Gangülf abend 
14C0 steht: ,dic slipe, dat nuwe huis der stede', ferner: 
als die huldinge geschiet was, so ginge vnser gnediger 
her von Trier vf die slipe dat nuwe huis vf 
dem marto gelegen, da waren sine rilter vnd 
knechte bestalt, dasz man habelioh sich vf dem marlli 
stechen und Jmedien.' diese sldlen sagen, dasz der bau 
bald (Stipe* von' den pfeüern .<stipite8) die den bau 
stAtiea and tFagM, bald ^awe huis der stede' d. L 
Stadthaus, gebildet wie «sehHfaer der Stedo* stadlschteiber 
und bald ;mattsGha|vpq' d.i. gesdischaft genannt wor- 
den; und dasz den^Hie. auf dem hsn^tararkfe gestundcD 
Me.- aber ralUnite wivd . deiseUie nie genennt, ge* 
-wiiz irren .Malier und Schmidt, wieldie meinen, dfss 
-dtamf fcnnsthaa das alte rathhans SsL *. das rallihaus und 
4las stattÜMis sind Teisdueden» ini»,.die vewchiedenen 
V ' I 

■ r. ') Ba die sieipe nicht zwisdMm zmi bftiseni steht, t» ist 

sicher, dasz sie auf zwei hausstiitlen erbaut worden und noch 
eins der nelionhäiisor, eniwodcr das 'zum heiügefi geist* oder das 
.zum birzliurii' üa;£u geuuiuuieu worden. , ■ .r 
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girwtei Mm t m; die isUdliBQte aiigeleg;«ribiiton m«K^ 

ten fittf 4ßm nitUiflW ki amilielieii sitsongen berathen 
und beschlossen und sie ^rften auf dem stadthanse bei 
speise und wein besprochen werden, das alte ralhhaus, 
das jetzige ^Kaufliaus', lieg-l an dem kornniarkte in der 
Flelschstrasse ; das alle Stadthaus, das jetzige gosthaus 
zum rothcn hause, steht an dem hauptmarkte und an 
der Dieähchsstrasze. 

Wir müssen den verlast aller ahen Urkunden über 
dieses gebäude beklagen und uns mit den statuteq der 
Stadt Trier b^flgen, die in den jalireii 1193 und 1994 
gesammelt ond gesdurieben, und von Cail Caspar, erz- 
biscfaof und churflirst zu Trier, den II. Apifl 1670 be- 



^ An ein raüUiaas in deur Stadt Trier kann erst gedacht 
werden, seit der Stadt efn rath vorgestanden, in einer Urkunde 
des ikietrich vom 2. September 1304 (RoDtheiin bist dlpl. «t 
pragra. trev. II. 27* u. 28.) ersclieinen .scabini , consules 
(rätbe) ac cominunitas civitatis', und in einer Urkunde des Bal- 
duin Tom 16. März 1800 Olenflieim L -e. H. 86. u. 36) belstt 
es: ^ncordavinuis ia hone maimic ifittaUcet« «aad de cetero 
consules in dicta civitate non ponentur alii, quam scabini, 
qui ab autiquo praesidere ibidem cousuevcrunt.' die Stadt hatte 
also sebon in frOberer ieit rlllie, die ans den lahlUfen ge- 
naanen; in igiitenr zeit illlie, 4ie 4tns den zOnflen gewählt 
werden mutzten, des rathhauses wird zuerst in einer Urkunde 
envübnt: ^\nd ist dis gesclieheu in dem Rathaus datuiu anno 
Domini miilesimo CCCLXXX secoodo die fiabhatho ante üesitom 
ßimionis et Judee. (stadt Trier wider stift Trier, prozeszacten 
bd. 114 bl. 1925.> in einer Urkunde aus 1544 (Liber ccnsuum 
Carraelitarum fol. 120 b.) heiszt es: dasz das haus Cederwald 
in der fleischstrasze dem rathhause schräg gegenüber, neben 
Virneburg lag. das erste stodiwerlc diente als zeughans, (Job* 
Finde, die belagerung etc. etc., sagt: .halt ein ehrsamer ralt 
alles geschütze vser dem Taithuisz vnd vf den niargt laissen 
ruckenO; das zweite stockweriL als bürgersaal, und der söUer * 
als lüstkammer. bei der letztto Herstellung wurden hier eine 
menge pMe geftmden» flieOs Obungsplieile, flwUs kiiegspfieiicb 
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sidtigt woiden. äa enUialteii 'die MgiiidMi MOimi- 
§en, welche Ober unser gebMe» JhewnMien Qlier Mine 
beBtimmungy so wie Ober . .g^sellscbafUiolie taben 
der Trierer lidil und schallep .brnten : , : 
«StubjBnmeister dero steipen oder madtsdiaflls 
geselbGlwflft. 

«Es solle die lÖUicbe gesellsoliaflk dero stej^ oder 

madtschafll wie von alters von den horren schien und 
des rallis löblichen herbracht und anstellt, jederweil tlrey 
oder vier stubenmeisler haben, einen von den scheffen, 
zween von gemeinen ampls-rath und einen von der ge- 
meinen gesellschafit, welche, wenn sie envehlet oder 
zu slubenmeislern erkoslen, sollen den burgermeistem 
angeloben; alsdann solle ihnen die Schlüssel alles Silber- 
geschirrs, zinn^vel•ck, leinwandl, küchengeschirr, cinkom- 
mens, brieisiegel und was ferner zur Stuben gehörig 
und seyn möchte, cum beneficio inventary befolchen 
seyn und nach jahrlidier abwechselung dero persohniMi 
und gelbanener redmung je einer dem andern Jieferung 
thun onm traditione inventary el dawim: 

«Item sollen die stubenmeister unter ihnen haben den 
ebdieudtoier, die köofaitty mftgdt und-gesind denselbigen 
beföhlen und Ordnung geben ihres diensts und bMb 
erinneni glltUioben und mit ernst da solches nii^ hel- 
fm kann odor wffl, d» burgermeistem oder dero ge- 
seUsdiaft ni sein^ .seit an2seichen, damit es gestrafll 
oder mbasuert werde» . . 

^Sollen daneben auch auftii^Miaben, dasz aHes rein- 
lich ordentUch und vermöge gesetzter Ordnung, im ko-^ 

^) Treviris j. 1836, nr. 1^2 .u» 36. dies«r abdruck ist sehi 
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flli%f«ir «i ililwgwii WiMlellflii^ i ffüHlNB, «tem 

und säubern zogehe, tüber und ander gewhinr hinn 
aeInn.Qiid vorgadm.. 

. Mm-fenM salMi dia aliibepuirter aidilliiszig 
tM taehBta anf dte^itobeii beadiriabane Mming, daaz 
da eines unter der geseUsefaafll er sieie gros oder klein, 

diescibige übertreflen würde, sich unordentlich oder un- 
bescheiden verhielte, in wortfaen oder wercken, mit ge- 
hen, stehen, thun oder lassen, wie dasz wider die Ord- 
nung oder gute sitten seye oder geschehen könte oder 
möf^^lc , die jenige ihres Verbrechens erinnern, zur ver- 
gieichung oder wilikühriiGber strafe anhalten, wann aber 
. sokhes moiii'intt JuüBzstarrigkdt nicht erwende.iOdercr'» 
greiffm tUig..tmtiBn..'Mm üMea. oder qnarlal d« 
jahas^ Irena wmn als gealetee iiinaniBnafciBiNli ttdaf Iftb» 
IdMr. gcielbduil Mli»: eftiilliliii. amädheii, „wmi dai»it 
Aber eriuBlwi lana»:'. *: I>>... 
<:< iJBBusM'::äißk iDdir -.^tmnWtß «taailf :!iiiid ilifidef 
» j/th9,m .4km )ä^^ m geOiaBlrt» 

lMaQUidaii,''dritadBr. wtk-ikt0 ainrigkettltiA^.obdioliilülNii 
ner Ordnung gemäss Ttihafteii, kehie imhöflfliche (con- 
tra bonos mores) reden föhren, nicht, fluchen, schweren, 
gottes lästern, einer den andern argwilligen oder Ober- 
eren mit Worten, soll auch keiner den andern dero 
Orth Schaidt abfordern, eines oder das andere aufmpfen, 
vorwerfen, nidii mit wein überladen oder andere un- 
laahtigB, nnarbahre gebrauch brauchen, und alles so 
dec oadtaung einrerleibt, ..deawb sidi gemisz.yafiMJtai 
riiriiiiak ifeU «ioedi. oder dem andern:. b|(BfiBi*elwaa ver- 
fMciilliili ariadflrfiUiraii^i .mtudekfimMmtmm .dkh 

liBhhflWHK «m^m^täMtriBii mA mmMim > ad« 

8 
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aber .jdor .iwillUhrtioW eder crkeflltev $laifet<!>em«f4 

.Dazu denn alle jähr billig :vier mahl zu jedbn 
* firohnfasten , getaeiiKft iu^ammenkanfl öeny gesellSQhaft 
gBt<fa^hett.tgdlie» .4t M i Hwten ' danii -jeder gtkionmMk 'iv** 
8dvineii^>a]|«-;iialiiiifln »detb' i^cnoliiient so iai <der'Mtli«« 
etfcaft igtthftn^. »cwHiBh. m Xg^kmm infthtoy ' weMM KtH- 
gegkwlMigi'iii »fott IvAilen; UMer «ng0iibniieiiei>ei«iäoh* 

geliefec t, ^irenttildM« ninatai^ :dMi'>JgleifAM 
htitaii i weide; ' '«'iib'n.irw fiib ^'^h i'^n 

VI (Zui'solchen zeiten'iaolieir idiei'stabi^nmeisier^ 
«■d ausmahnung dero beirren bofgerineististri alles li^as 
ruchbar oder sträflich, ilem was zu verbessern od6r lu 
berathschiagien, dero. geseilschaft zu irornrnen und guten 
seyh kann, vorbringen^ dahiiti solches durch die gemeind 
gantze gesellschaft bessert und ratiücirt werden !• '"^ 
■'»!i:;,Da auch in der Ordnung, nath gelcgenheit der zeit 
fMras.Äii .verbessern ab oder< izuzulhun wäre, vorbrin- 
gwl und) angelangeh li»sen^ ihre jahrlidie rechnung 
toMriiliiL^liuli.fldiaugiihiin, und leiztlidien alles i^iaelbige 

nipM i mk i^rdnoiiflf zdiroiiMtA^^ e|ieilr>te 
qMÜttt imo persohM lialbiBrr €tw»!.:dilwim'4iUd^ 

BdbOm, dmiegteKite- keimdr iA wUkm MUi^iBlMli 
rakh, der jddrti ttigludi) daddist^fiiC^^ wfadi^ow«! 
entweder zu tonsultirei^ '^V«r»woir(';2cilii uidjuläuff^ tilera 
Vit dem gaaeineii utttcea jT(MrlrägÜQbi^> »luiieiordeEa, 
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sdiäiilich , zu vcrhäiheu^.und üidere<>geinciut} und 
piivsai con versa lion es »ichr.^ •; ;. «• • 

»Dieweil nun die vornehmste dero Stadt solcher gc- 
Hdbchart mit gelobten und Verpflichtungen zugclhan und 
y^wmdi, sollen sie sich audi vor allen andern, vor- 
nehmUoh in alier erbabrkeit,.zii£ht .uD<i mäÄzi<rkcit ver- 
halten, tdtflhit iddm gißmdinen miiim//keiiia<arfiernusz vnd 
}ß6m JUemipel und naoMoKiHte gebühre.: . . • 
.i • rj^.mißti'ätißmgey jitti.!sokhei'iaUcfa^ ' gmllsch«!! 

sollen Tor allea dingen barger >i0]|hi,:'«fler'. inubrnfee«* 
ikli»^^^p||Mi> wtjeiQinwen »wexleil» 'einee »Mea'leo- 
imnllifV eMidieN: kr^^^ 
gemAtha, guten. it^sfMi!«nd!.wnn4eli;» v, c ' 
' iWi*:diefelbige ge8ey3<Aaft<entunelNnen;1[iiiM^'W 
jeder einerrt seiner zeil durch: die stubenmeifltep angen 
seigt, mithin unnüthig^) hier zu vermel^oti./.; 

^Man pflegt alle tage, ausgenorumen die vier holiß 
feste, daselbsten des mittags in^it^es um einen ziemlichen 
Pfenning nach gelegenheit der zeit , 2u haben , dazu 
dann alle mattscbafls gesellen jederweils macht haben, 
einen guten freundt oder zwoen mit dabin zu bringen, 
weil aber jezo die Zeiten etwas schwind und theiicr 
andader, sleipen angencuniiDeoei'wIrUi., so in der «teipen 

niobpei, Kfier mi^.'MtM»^mmMi beUngi, dasz man 
tMimM,miimim^iii^^^^ vocgwi f «Ms »nf 

eiHfeitelll.* ^ |j\ .ni:h •» » •'>•:: I '!. •'r J 

«Alle tage aber kommt man zom nnter^mncky otivn 
midr^ /ubim htWurnkh^uMr^ oto. m nnrien 

glecke jzu (^ jQevgiwolff,; wenn dleeelbigiei .leiil^, thut 
man gemein gebett, zu »Mrp^t aijca »bg^tpr^^nen chrifst- 
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gläubigen elo^i'Ud steht alsdann auf, ungefährlichen 
zwisdieii fiMr und sechs uhren^ gehet man wieder zöcfa- 
tig zu haus. - ' ' ' ' t ' • M\ 

«Hiebey ist aber zu wissen, dasz dieser unterdrun^k 
ordentlich nacheinander, wie sie die geselischafl in der 
Stadt gesessen und wohnen, von lochen zu wochen, 
jeder einem seine woche durch gebQhi>t dansustellen, 
wein, käsz, brod und obst nach gelegwihdt der zeit, 
unb soll ein jeghcfaler, so ^daiiin Jcomt,, zum «nterMnck 
schuldig aeyn, scne Jddbe ites mOa M baaMMi^' die 
0r> .von ' der steipen. abtrette.' •" ' ; j tiv i/.". 

(Es »oUe^/miofa . jeder». dei J W MteiMti iefä^ dm'cr 
nicht dialsam «Ü. dvcb w&m'iMttö^ Usdämua 
bleibe, Mnden je eliMrf:deiii.iiidem''9lits ||idie9^y' weno 
^ vigBAluM' sän hefi> luaftt^ fetnucl^ 
hm Tenehen^ider eonsteniieoiiveisiMi «der korlswiilnii, 

(Wollen aiiQh']eder' dM Ae^r gesellNiiisift gewMet 
Ubcn^ iidi.iiücht gegen dto^ erlnang iinh<yfUdi yer- 
luMb tw eisen, trinket^ , ^ gehen , stehen , reden , thon 
und lassen, auch keiner aufrührer, unzulässige zäncksche 
gaste oder leuthe dazu bringen, damit man nicht verur* 
sacht werde, einen oder den andern der gebOhr daramb 
anzusehen. ' - ' < 

«Man will auch nicht haben, dasz man Ober die maas 
spiele, noch sich darinnen unordenttich verhalte, mit 
hart und lautem geschrey, klopfen der stein, sohmfthen, 
fluchen, schwören ote ' findetis imlielidiry inoch aoeh 
keiner dem andern uradie darza zn geben » bey- amtf 
ier Ordnung/' ■'• Ui.v.v: v. f: .; A. 

' ' (Daebter der gesäMali ddttMen 'eM^ 

öder Mtatrochen, soDe er Hdehetf 'VttflMni Jedeipl'^ei 

don»elleii'>Wenh doHir-ni gcMni'- -^'"i-'- t-'m:':;; vum 
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' 'Jn summa jeder einer so der geseUschaft ist solle 
sich aller ehrbahrkeit und den gegebenen regeln g^äsz 
verhalten, damit nicht noth wendig derowegen an- 
zurechnen, wie in dem capitel stubeiimeister etwss 
weitläufigen angedeutet worden, ■ dtritey iüf dftwiihfitiri 
bewenden und verbleibei» tesMiu* ' : ' i ' r . 

Nach dieM stellen und ' «nderti queüeil iainBeHeii 
sieh die hgikkn md tMm''M^ 
flondern gebäuden m gu§ffktm Mar g^^^ 
gelegenheitm » miß wa ^mmi^infä vpAeimadimita; 
m qpM Qid unc. - dij».«anUkte ymmtk 'Mi 
te firipe, auf dMn 'MadlhtM, die gcwvrtiidMlIe.ttMl 
ItndwetlEer in deri «uttliSiBeiin, «ich zunftMiitei^ ges« 
nannt. jedee. dieser gesellschafÜsgcbäude hatte sdiie volle 
einrichtung zur Imdienung mit speise und trank, die em 
wirth ven^altftle. in dem sladlhause sammelten sich in 
einer slube die schöflenhrüder, in zwei Stuben die ralhs- 
herren, und in einer slul>e die andern genossen der ge-*- 
Seilschaft, die nicht Schöffen oder räthe waren, diese 
sondemng zeigt die abtheHong der vier trinkstiibeQ mit 
der anstelloAg der vier stubemneistei^ V jeder 
eine stnbe tu vierwähieil und' M -ietBtkgm halte« diea^ 
aonderung wurde' nöthig, weitn' geachfifte'! ifespifodhoii 
vfttOm aollten» Ae! dlk^äei"W^dl6> ifcMkUit etfor' wr 
die. Kilbe. wisaapi d«tai4 aliOMln: feniifijhtoiirve- 
adMfdl nol^ mit tfldkhaH «nd'' «onMhl hitüni MtUM 
uid exogen werden, k^oiieii >ri6 n/inat^ndHrff. ^ i^iid 
«najeaifidi wir»' da * auch gewesen , wem- 
fenbrtad^ di^ w^inbuszen in vier stoben aus ernem kruge 
hätten trinken sollen ; denn häufig muszten die vergehen 
der bürger das vetgtiügen der schölTen gewähren, es 
ttai§z dqrf . toJJ. yfß hü ^ y^^^fi^'^^^^ 



feibechern hergegangfcri seiiii. wdr.til^ ASffiWbl tJon 
Brandenbürg dea vätern durch einen Sfilireclffqh^i^, 
dessen mai die wand lange bewahrte, die becher von . 
dem mund iond aus der. l^and stürzte, war die leiden- 
Schaft nicht getödtel, denn' der franke fand die lustigen 
Väter wieder bei dem weine und den würfeln» er nahm 
ihnto idas haAs, . üb^rtHOchie ida» mal mit der göllin 
vertnnlftr'iiiid der VeiiOSt calva, die später der nordwind 
auslöacbteii berücksichtigen wir nun did , absieht, das 
gebäude in dla^müte der sladt an den markt zu stellen, 
Und iltWiJBift solcher gedanke gelöitet,.mösze»i1nrici^!»T 
]Hm|•!nNiy>!^•.!toltt> iplele igegeben 

HthiorfiBMcii ilolMttUi m Mm, mHa iritteiqiiil, diß ¥Opi 

feMvkfte M«« fm iiad die.liesfdtMrT 

ten. «tii|>eii , ^ dm isv^ fat^vf»^ daqn A^ei^.,^ 
dasz diese absiQla, ,diQie zns|fM<^.» iten ba^e.dij^; !^ 
gegeben ; dean dfl der vordere iiium 4^ unteift :i^(WlB? 

■als freier durchgapg offen bleiben muszt«, ; -dW 
Simeonsstraszc, eine Ijauptstrasze , zu beiden seilen mit 
b<«leckten hallen eingefaszl war, der hinlere zur bcr- 

- • '*y Scliiirldt (batiflehUniäle^ rhlltelalters ffi. 21) s«Rt,^ 
;i»ni je4v ^^itfi (der herrenstif^e) eine bu^e ;(g*4en), Yißl|eip|j^ 
aus (iB) $Räterer zeit angebracht war(en).', diese zwei Kaden 
'Üih «$t)ran^iclli'^ni«lit nadrtrltgtlcli angdititclbt. Jol^anh' FlaHfe 
^eikhreäningider belagcning der 'stadt Trier durch Ftani von 
JSickingen, eingerQckt der trierischen kronik 1820 8.Ji^^|ag|^ 
4t€m das alle vnd jegliche ampter' vnd bruderschafteii oiÄsejr 
%m m'Om 'ttAr^tteil)lVF'1llf«''miMI>* «i einander kortlM 
dwhlli» jmeistenschaft ifn gadem unter der stipen 
zu Vl'uren bi herrn Philippen von Homburg dem bOrgermeister 
erfordern vnd netiien sollen die gemeine vnd beimlicbe losung.* 
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80 muszte die ausdehnung die hMie gewälureii, die <fie 

erde geweigert lialte, wodurch zugleich dem städtischen 
gebäude die stattliche gestalt gegeben wurde. 

Noch wollen wir des Siegels der sleipe gedenken, 
das in dem jähre 1849 gefunden und von dem dom- 
herrn Wilmowsky erworben ist, aber das museum der 
Stadt zieren könnte, dasselbe bat in der mitte den Sal- 
valor, der ia der rechteo ein schwort, in der Unken e|p 
buch hält, zu seiner rechten der h. Metbias, der patron 
des landeSy in der rechten den stab; m seiner linken 
seile der beißge PelruSy der pttron der stndl^ In der 
linken den stab; aOe in ganzer iigor» stehend, 
und ihre häupler mit dem lichtsdiein umßossen; der 
Salvator mit blossem baapte, Mathias uu|' Petras mit 
der mitra» alle mit der dioiluippe bekleidet, ihre ftae 
nmschliesKt eine dreiseitige mauer aus quadem errichtet, 
mit zacken besetzt, vielleicht das Stadthaus oder die Stadt- 
mauer, an derselben unter dem Salvator ein band in 
zwei lagen, auf der obern SALVE N(0)V(A) D(OM)V(S), 
auf der untern TREVERE(N)SIS ; unter Mathias ein 
Schild mit dem kreuze, und unter Petrus ein schild mit 
dem Petrus in ganzer figur, in seiner reciiten einen 
Schlüssel haltend, alles umfaszt die inschrift TREVERIS 
fix VRBB DBVS COUPLET DONA SOPIOB 1471 (siel). 



trim. Dnok 4tr Banl«abt«idi'wiMa BacMnwkmi. 
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Mili WUhi im .f.-i.'i'l t»Ii:ij biin /iMi't:,. .i. -i) ..: ' . 
if !•••! ii'..!i;', -j •iif.i-; '. ni {iiij't V. ..i -r»'! > 
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Vou denisclbeu vorlasser i^i crscliii'uen : 

Der Frankenherzog Ricliovar und die Tre- 
virer märlyrer. mit Anhang: das CapiloHum 
der Treviris. Trier 1852, in conunission bei 
C. Troschel. 10 sgr. 



Trier. Drark der Buntenbroich'srbcn Buclidruckmi. 



